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De er land. 
27. Octbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
ng Bee e Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten und 


Königlichen Hau 
— * Glpler Ordens verliehen. x 

Se. Majeſtät der König hat aus Anlaß ſeiner Anweſenheit bei den Ca⸗ 
vallerie⸗Dipiſions⸗Uebungen bei Weißenburg den nachbenannten Offizieren, 
Aerzten, Beamten und Mannſchaften abe Orden reſp. Ehrenzeichen 
verliehen, und zwar haben erhalten: den — — Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern und Schwertern am Ringe: von Witzendorff, 
F ee 772 mit der Führung der Cavallerie⸗Diviſion des 

Armee⸗Corps; 

den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: Graf zu 
Solms⸗Wildenfels, General⸗Major und Commandeur der 29. Caval⸗ 
lerie⸗Brigade, von Wright, General⸗Major und Commandeur der 30. Ca⸗ 
pallerie⸗Brigade, von Suckow, General⸗Major und Commandeur der 31. 
Cavallerie⸗Brigade; . £ 

den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Se von Dinck⸗ 
329 40 Oberſt und Commandeur des Oſtpreußiſchen Dragoner⸗Regiments 
r. 10: 


den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: von Blanckenſee, Oberſt⸗ 
ieutenant 55 Commandeur des 1. Hannoverſchen Dragoner⸗Regiments 
Nr. 9, Freiherr von Buddenbrock⸗Hettersdorf, Oberſt Lieutenant und 
Tommandeur des 3. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 15, Freiherr von 
Korff, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des Schleswig- Holſteiniſchen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 15, Becker, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 
1. Pommerſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 4, Anton, Oberſt⸗Lieutenant im 
1. Rheiniſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 8, von, Leipziger, Major 
vom Generalſtabe der Cavallerie⸗Diviſion des XV. Armee ⸗Corps; * 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: v. Bonin, Major dom Königs: 
Huſaren⸗Regiment (1. Rheiniſchen) Nr. 7, v. Boddien, Rittmeiſter à la 
suite des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments, commandirt als Adſutant bei der 
Cavpallerie Divifion des XV. Armeecorps, Freiherr v. Dincklage, Rittmeiſter 
vom 1: Hannoverſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 9, v. Zaſtrow, Rittmeiſter 
vom Oſtpreußiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 10, p. Heyne, Rittmeiſter vom 
1. Pommerſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 4, v. Böhm, Rittmeister vom 3. 
Schleſiſchen Dragoner-Negiment Nr. 15, v. Tresckow, Rittmeiſter vom 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 15, Hüpeden, Hauptmann 
vom 1. Rheiniſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 8, Dr. Brock, Ober: 
Stabsarzt 2. Klaſſe, Regimentsarzt vom Schleswig⸗Holſteiniſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 15, Lenz, Intendantur⸗Rath, Vorſtand der Diviſions⸗Inten⸗ 
dantur der Cavallerie⸗Diviſion des XV. Armeecorps. g 

Se. Majeſtät der König hat den nachbenannten ſchwediſchen Staats: 
angehörigen, nämlich den Kronlootſen Anders Peters Petersſon und Per 
Leander Anders ſon zu Derd, ferner dem Knecht Aron Nilsſon zu 
Klintemala und dem Fiſcher Anton Fredrik Johansſon zu Derö die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen. € ? 

Se. Majeſtät der König bat den Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath v. Schweinitz, bisherigen vortragenden Rath im Miniſterium des 
Königlichen Hauſes, unter Entbindung von dem bisher wahrgenommenen 
Nebenamt als Director des Königlichen Hausarchives, zum Director in dem 
gedachten Miniſterium, den Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und vortragen⸗ 
den Rath in demſelben v. Löper, unter Belaſſung in dieſer Stellung, zu⸗ 
gleich zum Director des Hausarchives und den Geheimen Regierungs⸗Rath 
und vortragenden Rath in dem genannten Miniſterium v. Bötticher zum 
Geheimen Ober⸗Regierungs Rath ernannt; ſowie den bisherigen Stadtrath 
Werner zu Erfurt, in Folge der von der Stadtperordneten⸗Verſammlung 
zu Stendal getroffenen Wahl, als erſten Bürgermeiſter der Stadt Stendal 
auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt. 3 - 

Der Rolar Bauer zu Sierenz iſt nach Thann im Landgerichtsbezirk 
Mülhauſen verſetzt. er ordentliche Semina; r Schöppa zu Elſter⸗ 
werda iſt zum erſten Lehrer am evangeliſchen Schullehrer-Seminar zu De: 
litzich ernannt worden. 7 

Berlin, 27. Oct. [Ihre Majeftät die Kaiferin- Königin] 
tra geſtern Vormittag mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin von 
Baden in Karlsruhe ein, woſelbſt Se. Königliche Hoheit der Großherzog die 
Kaiferin erwartete und Allerhöchſtderſelben ſowohl das neue Mauſoleum, 
als die Kunſtgewerbeſchule zeigte. — Nach einem Frühſtück im großherzog⸗ 
lichen Schloſſe verabſchiedete ſich Ihre Majeſtät von der großherzoglichen 
Familie und traf Nachmittags in Darmſtadt ein, wo Allerhoͤchſidieſelbe 
Se. Königliche Hoheit den Großherzog beſuchte und von den groß: 
herzoglichen Herrſchaften ſowohl empfangen als auf den Bahnhof zurück⸗ 
begleitet wurde. erfolgte die Ankunft Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin⸗Königin in Koblenz. (Reichsanz.) 

Gewinn-gife der 4. Klaſſe 154. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel * olger, Friedrichſtr. 168, 
ohne Gewähr. 
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O Berlin, 27. Det. [Die Wahlberichte. — Die Pro: 
vinzial⸗ und Bezirksräthe. — Der Oberpräfident von 
Schleſien.] Ueber das Ergebniß der heutigen Wahlen werden wohl 
ſchon viele Nachrichten im Laufe des heutigen Tages bekannt werden, 
ein Geſammtbild wird aber wohl erſt morgen moglich fein. Von 
Seiten des Miniſters des Innern ift übrigens die Weiſung eriheilt 
worden, daß ſämmtliche amtlich eingehenden Nachrichten auch gleich⸗ 
zeitig durch das Telegraphenbureau der Preſſe zugänglich gemacht wer⸗ 
den. Selbſtverſtändlich leuchtet ein, daß die amtlichen Wahltelegramme 
ſich in vielen Fallen durch Privattelegramme werden überholen laſſen, 
namentlich deswegeu, weil die Privatberichterſtatter ſchon ihre Meldung 
abſenden, wenn das Ergebniß ſachlich feſtſteht, während die amtlichen 
Telegramme erſt nach dem formellen Abſchluß der Wahlen abgeſendet 
werden. — Der Miniſter des Innern hat ſoeben ein Regulativ für 
den Geſchäftsgang und das Verfahren bei den Provinzial⸗ und den Bezirks⸗ 
räthen auf Grund der bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen erlaſſen. Dieſes 
Regulativ erſtreckt fih auf die Anordnungen wegen der Sitzungen, 
die Einberufung der Stelloertreter, den Urlgub der Mitglieder, die 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 28. October 1876. f 


Befugniſſe des Vorſitzenden und die Leitung des Verfahrens, die münd⸗ 
lichen Verhandlungen, die Behandlung der gewerbepolizeilichen Anger 
legenheiten, die Ausfertigung der Geſchäftscontrollbücher u. ſ. w. — 
Bei Beſprechung des Entlaſſungsgeſuches des Oberpräſidenten Grafen 
von Arnim werden haufig die verwandtſchaftlichen Verhältniſſe un 
richtig angegeben. So iſt z. B. der Flügeladjutant Graf Arnim nicht 
der Bruder des Oberpräſidenten, ſondern deſſen Vetter und mit dem 
Grafen Harry Arnim gar nicht verwandt. Die Verwandtſchaft der 
gräflich Boitzenburgiſchen Familie mit dem Grafen Arnim beruht nur 
auf der Heirath des Letzteren mit der Schweſter des Oberpräſidenten. 
A Berlin, 27. Oct. [Das Ergebniß der hieſigen Wah⸗ 
len] verkündete Ihnen der Telegraph; vielleicht auch ſchon die großen 
Majoritäten, welche wieder den fortſchrittlichen Abgeordneten zuſielen. 
Das Intereſſe der Berliner Politiker concentrirte ſich heute wie immer 
vorzugsweiſe auf den 1. und 2. Bezirk. Im zweiten Bezirk war die 
Wahl dadurch in eine ſonderbare Lage gekommen, daß der langjährige, 
zuletzt faſt einſtimmig gewählte Vertreter des Bezirks, der hochverdiente 
Stadtkämmerer Runge, nachdem er vor einigen Monaten bei der Be⸗ 
richterſtattung ſeinen Wählern erklärt hatte, kein Mandat wieder an⸗ 5 
zunehmen, und die gleiche Erklärung auch ſeinen Parteigenoſſen im 
Abgeordnetenhauſe auf das Beſtimmteſte abgegeben hatte, von Neuem 
auf die Candidatenliſte geſetzt wurde, und nunmehr brieflich zwar 
wiederum jede Candidatur wegen ſeiner Amtsgeſchäfte ablehnte und 3 
dringend bat, von ſeiner Wahl abzuſehen, aber ſchließlich doch erklärte, 
er halte ſich, wenn man ihn wider ſeinen Wunſch wähle, zur Annahme des 
Mandats verpflichtet. Sehr viele feiner Freunde, die unbedingt mit größtem 
Eifer für ſeine Wiederwahl eingetreten wären, wenn er dieſelbe ge⸗ 
wünſcht hätte, hielten es nach dem Inhalt jenes Briefes im eigenen 
Intereſſe Runges, gegen ſeine Wiederwahl zu wirken. Daß Runge 
den gegen ihn in ähnlicher Weiſe wie gegen Zelle aus ihrem Verhalten 
zu der Städteordnung erhobenen Widerſpruch aus dem Kreiſe der 
Stadtverordneten durch eingehende Erläuterungen bei perfönlicher Vor⸗ 
ſtellung ſchnell beſeitigt haben würde, iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen. 
Die Bürgerſchaſt war es längſt ſchon überdrüſſig, tagtäglich von dem 
Budgetrecht der Stadtverordneten zu hören. Wenn nun ein Theil 
der fortſchrittlichen Wahlmänner trotz allem Runge's Candidatur auf: 
recht erhielt, ſo hätte man innerhalb der Fortſchrittspartei verſuchen 
ſollen, die Differenz befriedigend zu löſen. Statt deſſen erklärten in 
der fortſchrittlichen Parteiverſammlung jene übereifrigen Freunde, daß 
ſie auf Runge's Wahl beharren würden, gleichviel, was die Partei⸗ 
verſammlung beſchließe. Dadurch kam eine ganz unnöthige Schärfe 
in die Wahlangelegenheit dieſes Bezirks. Die geringe Zahl national⸗ 
liberaler Wahlmänner hakte ſofort bei der Minderheit ein und er⸗ 
Karte ſich auch für Runge. Für den Ausgang der Wahl war dies 
gleichgiltig, nachdem in der, wenn auch ſchwach beſuchten, doch ord- 
nungsmäßig zuſammenberufenen Parteiverſammlung der fortſchrittlichen 
Wahlmänner bei Stimmzettelwahl die Mehrheit für den Stadiverord- 
neten⸗Vorſteher Dr. med. Straßmann votirt hatte. Im ganzen 
zweiten Bezirk iſt keine einzige Stimme rechts von der Fortſchritts⸗ 
partei abgegeben, wenn man den Tiſchlermeiſter Brandes, den Führer 
der zünftleriſchen Handwerker, der gleich ſeinem Freund Bierberg ſich 
in Candidatenreden, abgeſehen von den Handwerkerintereſſen, durchaus 
zu entſchieden fortſchrittlichen Grundſätzen bekannt hat, zur Fortſchritts⸗ 
partei rechnet. Im erſten Wahlgange erhielt Zelle 874 von 892 Stim: 
men (Brandes 11, Runge 2, Straßmann 2, Dr. Joh. Jacobi 2, Dr. 
med. Langerhaus 1). Im zweiten Wahlgange erhielt Straßmann 600 
von 894 Stimmen (Runge 264, Brandes 20, Langerhaus 5, 
Dr. Guido Weiß 3, Dr. Joh. Jacobi 2). — Im erſten Wahlbezirk 
haben die Nationalliberalen mit ihrer plötzlichen Agitation für einen 
Kaufmann ſehr kläglich Schiffbruch gelitten: — trotz der durch Wolffs 
Telegraphenbureau aller Welt angekündigten Unterſtützung der Conſer⸗ 
vativen, einſchließlich Excellenz Miniſter Graf Eulenburg. Vor drei Jahren 
erhielten Löwe 692, Klotz 682, Parifius 489 (gegen 208); heute 
Klotz 727, Parifius 555 (gegen 200), Hoffmann 729. Seit der Wahl 
von 1867 — der erſten nach Entſtehung der nationalliberalen Partei, 
hat ſich von Wahl zu Wahl die Mehrheit der Fortſchrittspartei in 
dieſem ariſtokratiſcheſten Wahlkreiſe Berlins erheblich vergrößert. Die 
offteiöſe Preſſe, der Zorn der Herren Miniſter und des Hofes machen 
abſolut keinen Eindruck auf die Wählerſchaft Berlins. Von auswärts 
hatte die Fortſchrittspartei eine unerwartete Hiobspoſt ſchon heute Mittag 
zu regiſtriren. Oſthavelland, der einzige Landkreis der Provinz Bran⸗ 
denburg, den fie ſeit 1870 beſetzte, iſt ihr an den conſervativen Land: 
rath verloren gegangen. 7 
[Der kaiſerlich deutſche Legationsrath z. D. Graf Her⸗ 
mann von Arniml hat ſeinen Abſchied erbeten. Das betreffende 
Geſuch lautet: 5 
Genf, 14. Oetbr. Bereits im Frühjahr 1874 bin ich auf meinen An⸗ 
trag aus der Stellung geſchieden, die ich in Ew. Durchlaucht unmittelbarer 
Nabe inne hatte. Meine verwandtſchaftlichen Beziehungen machten mi 
damals unmöglich, in jener Stellung zu verbleiben, da ich nicht läng 
Zeuge von Aeußerungen ſein wollte, die Ew. Durchlaucht wiederholt in 
meiner Gegenwart über den Grafen Harry Arnim thaten. Im October 
1874 und 8 * 1875 habe ich in Rückſicht auf das von Ew. Dur U 
gegen den 1 8 Harry Arnim angeordnete Vorgehen meine Ent Tea; 
aus dem kaiſerlichen N Se. Maſeſtät der Kaiſer 9 5 un 
darauf geruht, mich im Mai 1875 zur Dispoſition zu ſtellen. Nach den 
Ereigniſſen der letzten Wochen finde ich mich veranlaßt, jede dienſtliche Be⸗ 
ziehung zu einer unter e unmittelbarer Leitung ſtehenden e 
zu löſen und mir die völlige Unabhängigkeit meines Handelns zu ſi ern. 
Ich bitte daher Ew. Durchlaucht, nunmehr bei Sr. Majeftät dem Kaiſer 
meinen Abſchied aus dem ische er Dienſte erwirken zu wollen. Graf 
Hermann Arnim, kaiſ. deutſcher Legationsrath z. D. x 
Darmſtadt, 25. Oetbr. [In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer] wurde der v. Rabenau'ſche Antrag, betreffend 
das Reichseiſenbahn⸗Project und beziehungsweiſe der Präjudicial⸗Antrag 
Dumont's: zur motivirten Tagesordnung über den fraglichen Antrag 
und die daran geknüpften Anträge des Ausſchuſſes überzugehen, ber 
rathen. Der Ausſchuß hat beantragt: „Die Kammer wolle, ſtatt des 
Antrags v. Rabenau, beſchließen: die Regierung zu erſuchen: 1) den 
Erwerb der preußiſchen Bahnen zx. durch das Reich, nach Inhalt des 
Geſetzes vom 24. März l. J. bei Vorlage dieſer Propoſitlon im Bun⸗ 
desrathe zu unterſtützen; 2) den Gedanken des Erwerbs der deutſchen 
Eiſenbahnen beziehungsweiſe desjenigen Theils derſelben, für welchen 
ſich die Reichsregierung demnächſt zum Ankauf entſchließen wird, bei 
jeder ſich darbietenden Gelegenheit, insbeſondere bei Vorlage desfallſiger 
Anträge an den Bundesrath, nach Kräften zu foͤrdern; 3) im Falle 
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Frhr. v. Arco zu ſeinem tiefen Bedauern verhindert ſei zu erſcheinen, 
beſtieg Herr Landtags⸗Abgeordneter Jörg die Rednertribüne. 
Rede heben wir die auf die gegenwärtige Stellung Baierns zur 
orxientaliſchen Frage bezüglihen Stellen hervor. 

„Landsh. Ztg.“ äußerte ſich der Vortragende hierüber alſo: 


habe dr 0 bag 
e 


Nach der] Theile Peſt's eine wahre Revolte. 


ö — a — 


weder durch 


ch ifeſtationen kriegeriſcher N 
bungen, welche anifeftationen, keiegeriſcher Natur noch 


das Anſehen der Monarchie bd 
en Richtung abdrängen zu laſſen. — 


M,onardie im e zu behalten, und dies um ſo mehr, als die wohlver⸗ 
ſtandenen Intereſſen der Geſammtheit zugleich die berechtigten Intereſſen 


wurde hierauf vom Präſidenten wegen großer Bewegung des Hauſes ge⸗ 


Aus derſchloſſen. Nächſte Sizung Montag. 


[Unruhen.] Heute Abends herrſchte in einem 
Der Sechziger⸗Ausſchuß der Stu⸗ 
denten, welcher Abends eine Sitzung hielt, beſchloß, eine Proclamation 


Peſt, 26. Oct. 


„Ich trete in einem Momente por Sie hin, wo der Schrecken vor der zu erlaſſen und den Fackelzug ſpäter unbedingt abzuhalten. Unterdef 


nächſten Zukunft, man darf wohl ſagen, auf ganz Europa liegt. Es iſt im 
Orient zwiſchen Rußland und der Türkei ein Feuer angezündet, das viel⸗ 
leicht nicht ſofort, aber wohl früher oder ſpäter ganz Europa ergreifen wird. 


Man darf wohl ſagen, daß zwei Generationen gezittert haben vor dem Mo⸗ aus arbeitsloſem Geſindel beſtehend. 
Frage nicht länger zu verſchieben[ Pöbel mit Gewalt auseinander, auch Militär hielt ſich zum Eingriff 


ment, wo die Löſung der orientaliſchen 
wäre. Wenn der baieriſche Landtag jetzt noch wäre, was er vor 11 oder 
12 Jahren geweſen iſt, dann wäre ich veranlaßt, von der großen und 
Bee Zukunft zu Ihnen zu ſprechen und eine hochpolitiſche Erörterung 


ſammelten ſich vor dem Café Szabady und in den anſtoßenden Straßen 
ſchreiend und johlend etwa 4= bis 5000 Menſchen an, über die Hälfte 
Beriltene Polizei ſprengte den 


bereit. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen und mehrere 
gewaltſame Befreiungen Seitens des Mob verſucht. Die Gaſtwirthe 


hnen vorzutragen. Es bat ja die Dynaſtie Wen baieriſchen Vaterlandes und Cafetiers der Umgebung ſperrten ihre Locale. 


onarchen gegeben und die 
in Folge der 
chen Conferenz 


dem Königreich Griechenland dereinſt einen 9 
dortige Regierung mit baieriſchen Truppen eingeſetzt. Noc 
Pariſer Conferenz von 1856 war Baiern Mitglied der europäi 
zur Regulirung des Verkehrs auf der unteren Donau und an 


tünde wie vor 11 oder 12 i pre ſo hätte er ſchon als Vertretung eines 
onaulandes ein Wort zu ſprechen in der großen europäiſchen Kriſis. 
5 Aber damit iſt es jetzt zu Ende. Der baieriſche Landtag hat ſich 
| um die auswärtigen Angelegenheiten nicht mehr zu kümmern. 


pelliren, das Miniſterium kann wort 0 
Allerdings beſteht nach der Reichsverfaſſung ein eigener Ausſchuß im Bundes⸗ 
rathe zu Berlin für auswärtige Angelegenheiten, in welchem Baiern den Vorſitz 
führt. So viel ich weiß — und es iſt das auch nie wi derſprochen 


verſammelt, wie man hörte, wegen der Juſel Spitzbergen im nördlichen Eis⸗ 
meer. Ich war perſönlich veranlaßt, beim Reichstage in Berlin, wie auch 
bei Gelegenheit in der Kammer zu München, zu fragen: wie es denn 
eigentlich mit dem diplomatiſchen Ausſchuß ſtehe? Im Reichtstage zu Berlin 
iſt Fürſt Bismarck über dieſe meine Frage ſehr böſe geworden. Geſagt aber 
hat er uns nichts, außer daß der Ausſchuß beſtehe und Baiern den Vorſitz 
darin habe. Der Miniſter in München aber hat offen geſtanden, der Aus⸗ 
ſchuß ſei ein todtgeborenes Kind geblieben, obwohl er in der Reichsverfaſſung 
vorgeſchrieben ſei. Jedenfalls ſei er noch nicht zum Leben gekommen, wohl 
aber habe er, der Miniſter, als Surrogat und Erſatz für die Thatigkeit dieſes 
Ausſchuſſes eine Unmaſſe von Depeſchen durch den preußiſchen Geſandten 
in München erhalten, wenn ich nicht irre, gegen 300 in % Jahren. Aber 
ob unſer baieriſcher Miniſter in auswärtigen Angelegenheiten um ſeinen 
Rath gefragt werde, ob er einen Einfluß im Namen Baierns ausüben könne, 
das hat der Herr Miniſter nicht geſagt.“ 

Die Rede des Dr. Jörg wurde vielfach von Beifall unterbrochen 
und dauerte fünf Viertelſtunden. 

Cannſtatt, 26. Dctbr. [Ueber den bereits telegraphiſch 
gemeldeten Tod des Schriftſteller-Ehepaares von Reins— 
berg⸗Düringsfeld] gehen der „A. A. 3.“ folgende nähere Mit⸗ 
theilungen zu: „Nach einem etwa zehntägigen Aufenthalt in Heilbronn 
\ trafen Baron und Baronin Reinsberg⸗Düringsfeld am 19. d. in Stutt⸗ 

gart ein. Die Baronin, welche ſeit lange an einem organiſchen Herz⸗ 

fehler und damit verbundenen aſthmatiſchen Beſchwerden litt, war 
ſchon ziemlich unwohl, als ſie hier ankam. Beide beabſichtigten ſich 
hier einige Tage zu erholen, ehe ſie nach Hof im Fichtelgebirge reiſten, 
wo ſie den Winter zuzubringen gedachten. Baron Reinsberg hingegen 
befand ſich vollkommen wohl. Bei meinem letzten Beſuche (Dinstag, 
den 24. d. M., Abends) fand ich das Befinden der Frau Ida von 

Düringsfeld verſchlimmert, die Kräfte waren erheblich geſchwunden, man 
fand es für rathſam, einen Arzt zu conſultiren, der ſich zwar bedenklich 
äußerte, den Zuſtand der Kranken aber nicht für gefährlich genug erachtete 

um die auf geſtern Morgens anberaumte Abreiſe nach Nördlingen zu ver⸗ 
ſchieben. Ich verabſchiedete mich daher von beiden in der ſicheren 

Ueberzeugung, daß für's Nächſte nichts zu beſorgen ſei. Heute Morgen 

erhielt ich indeß einen kurzen Brief des Herrn v. Reinsberg, worin 

er mir mittheilte, daß ſeine Gattin geſtern Nachmittag ſanft hinüber⸗ 
geſchlummert ſei, und mich bat, ihm die materiellen Angelegenheiten 
ordnen zu helfen. Als ich zu dieſem Behufe ſogleich nach Stuttgart 
fuhr und in ſein Zimmer trat, fand ich aber auch ihn todt in ſeinem 
Bette liegen. Ein ſchleunigſt herbeigerufener Arzt conſtatirte, daß ein 

Herzſchlag ſeinem Leben ein raſches Ende gemacht haben müſſe. Auch 

die Baronin ſcheint einem gleichen Anfalle erlegen zu ſein. Nach 

ihrem Tode bemächtigte ſich ſeiner eine heftige Aufregung, da er ſie 
bekanntlich über alles liebte, und in dieſer Aufregung brachte er den 
größten Theil der Nacht zu. Der Arzt erblickte hierin den Grund 
zu feinem Tode, der wahrſcheinlich in den Morgenſtunden eingetreten 


fein dürfte.“ 
5 Defterreid. 
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das bon der cis ei aniſchen Regierung 


* 1 euer und von den Delegationen 
wiederholt gutgeheißene Programm des Miniſters des Aeußeren conſequent 
© eingehalten worden ſei. Die cisleithaniſche Regierung könne auch im gegen- 


0 5 — Niemand wiſſe die e des Friedens mehr 
Regierung. Die ganze 9 


Ri Eindberſtändniß mit der Regierung auch den in der 


archie unter allen Umſtänden und in jeder N 
e 


ER 
geen Angelegenheiten maßgebend geweſen ſei und noch maßgebend fei, 
7 a welcher auch die Regierung ihrerſeits zuſtimme. Er, der Miniſterpräſident, 
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den Sulina: [gelegenheit. 1 
ündungen. Ohne allen Zweifel, wenn es mit unſerem Landtage noch[katholiſches. — Biſchof Greith und das St. Gallener 


worden — hat ſich der Ausſchuß feit all' den Jahren ein einziges Mal] zahl erhoben ſich die Conſervativen. 


Schweiz. 
+ Zürich, 24. Octbr. [Zur Teſſiner Verfaſſungsan⸗ 
— Ultramontane Unfläthereien. — Alt⸗ 


Leſebuch. — Starker Glaube. — Ein reuiger Altkatholik. 
— Von der Gotthardsbahn. — Der Congreß der Inter⸗ 


Die[ nationale. — Kloſterverwalter Foht.] Im Canton Teſſin 


Kammer oder einzelne rg eg) derſelben können das Miniſterium inter: |fieht es ziemlich wüſte aus. Die italieniſchen Gemüther find gleich 
ann uns als Antwort etwas Kam oder nichts. Feuer und Flamme und werden handgreiflich, ſtatt ihren Streit in 


friedlicher Erörterung auszutragen. Gegen das gemeldete Vorgehen 
der Liberalen für die Wahl eines neuen Großen Raths nach der Kopf: 
Wechſelſeitig klagten ſich die Par⸗ 
teien an, Ruhe und Ordnung geftört zu haben, und die conſervative 
Minderheit der Regierung beſchuldigte die liberale Mehrheit des Ver⸗ 
faſſungsbruches. Der von den Conſervativen angerufene Bundesrath 
ſandte einen Abgeordneten, Nationalrath Bavier von Chur, um ſich 
erſt Klarheit über die Lage der Dinge zu verſchaffen. Inzwiſchen 
ordnete die Regierung die Wahlen zum 5. November anz; ſie hielt die 
vom Großen Rath auf den 19. November angeſetzte Volksabſtimmung 
über das neue dem Bundesbeſchluß nachkommende Wahlgeſetz für über⸗ 
flüſſig. Der Bundesrath aber erſuchte die Regierung, ihren Beſchluß 
einſtweilen ruhen zu laſſen, und die Regierung fügte ſich dem. Vor 
einigen Tagen iſt nun aber durch eine Gewaltthat die Stimmung ſo 
verbittert worden, daß man gegenſeitig die Waffen zu ergreifen droht. 
In Stabio wurde auf Liberale, die von einer Schießübung heim⸗ 
kehrten, aus einem ultramontanen Hauſe geſchoſſen; zwei wurden 
getödtet, zwei verwundet. Die Liberalen ſtürmten das Haus und 
fanden einen getödteten Ultramontanen; die Mörder waren entflohen. 
— Der „Landbote“ von Surfen, Canton Luzern, ſchreibt in cleri⸗ 
calem Schmierſtiefelſtil über die Weihe des chriſtkatholiſchen Biſchofs 
Herzog: „Der alte Auguſtin Keller aus dem Aargau hat dem Biſchof 
den Eid der Treue abgenommen. Für dieſe miſerable Geſtalt wäre 
es beſſer, er würde den Schmutz, welcher ihm als Katholikenverfolger, 
Kloſtermetzger und Guryfälſcher (NB. durch wörtlich abgedruckte Stellen) 
anhängt, einmal abwaſchen, als ſtaatskirchenväterliche Hanswurſterei zu 
treiben. Ein römiſch⸗katholiſcher Biſchof muß, bevor er geweiht werden 
kann, die Beſtätigung vom Papſt als Oberhaupt der Kirche erhalten 
haben und zur Vornahme der Weihe deſſelben bedarf es mindeſtens 
zweier Biſchoͤfe. Der „Herr Biſchof Herzog“ aber erklärte in feinem 
Hirtenbriefe zum voraus, um den Papſt kümmere er ſich nicht, der 
habe ihm nichts mehr vorzuſchreiben. Zu ſeiner Salbe zog er einen 
Dr. Watterich von Baſel und einen Auguſtin Keller und als Dritten 
im Bunde den ſaubern Reinkens herbei! Wer ſich ſolchen Händen 
anvertraut und ſich von ſolchen Händen ſalben läßt, der iſt und bleibt 
geſchmiert, mag man Karrenſalbe oder Saufeiße, Katzenſchmalz oder 
Hundsfett, Speck oder Bärendreck genommen haben, deſſen kann Jeder⸗ 
mann getröſtet ſein. Die Zeugen, welche bei der Schmiere zum Ueber⸗ 
fluß noch aufmarſchirten, das Ungeheuer Carteret und Mithaften, haben 
die ehrende Feier allerdings noch ſehr erhöht.” Unbekümmert um 
ſolches Gekläff hält Biſchof Herzog ſeine Firmreiſe mit großem Er⸗ 
folge ab. Zu Olten firmte er 428, in Starrkirch 62, in Trimbach 67, 
in Möhlin (Aargau) 422, zuſammen 979 größere Kinder, meiſt Com⸗ 
municanten. Biſchof Lachat und Bisthumsverweſer Kübel hatten auch 
kleine Kinder herangezogen. — Die Altkatholiken der Schweiz ſind 
jetzt in 55 Gemeinden und 17 Vereinen 73,380 Köpfe ſtark. — In 
Pruntrut wurde die dritte Berniſche chriſtkatholiſche Synode abge⸗ 
halten. Nach einem feierlichen Hochamte redete Prof. Michaud von 
Bern über die Bedeutung der Reformen und das Weſen der neuen 
nationalen Kirche. Der anweſende Biſchof Herzog ſprach die Hoffnung 
aus, daß mit gleicher Ausdauer, wie ſie die Gegner bewieſen, die gute 
Sache, die Sache der Wahrheit, der geiſtigen Freiheit und echten 
Chriſtenliebe den Sieg erringen werde. Die vor einem Jahre durch⸗ 
berathenen Reformen, Beſeitigung des Beicht⸗ und Cölibatzwanges 
u. a., wurden nach kurzer Erörterung endgiltig angenommen; der von 
Prof. Michaud ausgearbeitete Katechismus ſoll eingeführt werden. — 
In dem von der St. Galliſchen Cleriſei wüthend verfolgten „gott⸗ 


fe loſen“ Leſebuch für die Ergänzungsſchulen befindet ſich auch ein Auf: 


ſatz des Dr. Sonderegger über Krankenpflege, m 


der Aeußerung: „es 
giebt nur Einen Gott“. 


des Tunnels. — Der 


erſchaden im Can 
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bahn, mit Ausnahme 


on “ 
de St. Gallen ift auf 2,238,160 Fr. abgeſchätzt; an Gaben find dort 


87,200 Fr. gefloſſen. — Uebermorgen beginnt in Bern der achte 
Congreß der „Internationale“, und zwar kommen die äußerſte 
Linke, die „antiautoritären“ Bakuniniſten. (Moͤglicher Weiſe tauchen 
aber Leute auf, die noch äußerſter ſind.) Dieſe Herren wollen wieder 
Löcher in die Natur ſchießen und Rath pflegen, wie auf dem Wege der 
revolutionären Schnellbleiche alles Beſtehende abgeſchafft werden kann. 
(„Wir färben roth, wir färben gut, wir färben mit Tyrannenblut!“ 
Auguſt Braß, der frühere.) — Von nachſetzenden deutſchen Poliziſten 
iſt der aus Lüneburg mit 98,000 M. verduftete Kloſterverwalter Foht 
glücklich in Zürich erwiſcht worden, allerdings um 14,000 M. ärmer. 

Bern, 24. Oct. [Die ultramontane Partei im Canton 
Teſſin] ſchiebt alle Schuld an den Mordthaten in Stabio auf den 
dortigen Staatsrath. Er habe dem Bundesrath, von welchem die 
Ultramontanen die Intervention des Bundes verlangt hätten, die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung verbürgt, ohne die dazu nöͤthi⸗ 
gen Maßregeln zu treffen. Jetzt ſei das Unglück geſchehen; beide Par⸗ 
teien ſtänden ſich in Waffen gegenüber, und der Conflict drohe zu 
einem allgemeinen Ausbruch zu kommen. So telegraphiren ultramon⸗ 
tane Mitglieder des Teſſiner Großen Rathes nach allen Seiten hin. 
Inzwiſchen iſt der eidgenöſſiſche Commiſſar, Nationalrath Bavier, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, in Begleitung zweier Mitglieder der 
Teſſiner Regierung, von denen das eine der liberalen, das andere der 
ultramontanen Partei (der Staatsrath zählt im Ganzen 7 Mitglieder, 
5 liberale und 2 ultramontane) angehört, in Stabio angekommen, 
hat aber trotz des traurigen Vorfalles daſelbſt dem Bundesrathe bis 
jetzt noch keine Mittheilung gemacht, welche die Intervention des Bundes 
als unter allen Umſtänden für nothwendig erklärte. 

Bern, 25. Oct. [Aus. Teſſin.] Auf die Nachricht, daß die 

fregung im Canton Teſſin eher im Steigen als im Abnehmen be⸗ 
griffen ſei, hat der Bundesrath dem dorthin entſandten eidgenöſſiſchen 
Commiſſar, Herrn Nationalrath Bavier, heute neue Inſtructionen zu⸗ 
geſtellt, welche die militäriſche Occupation dieſes Cantons durch eid⸗ 
genöſſiſche Truppen nicht ausſchließen, und iſt auch bereits auf dieſe 


Eventualität hin die Aufgebotſtellung des Thurgauiſchen Regiments 


Nr. 25 geſtern Abend von ihm angeordnet worden. Außerdem hat 
der Bundesrath Herrn Bavier ſchon vorgeſtern ein von Herrn Bundes⸗ 
Präſidenten Welti ausgearbeitetes Memorial zu Händen der Regierung 
des Cantons Teſſin zugeſandt, in welchem die bundesräthliche An⸗ 
ſchauung von dem gegenwärtigen Teſſiner Conflict enthalten iſt. In 
dieſem Memorial ſoll ſich der Bundesrath in ſo weit zu Gunſten der 
liberalen Partei ausſprechen, daß der Große Rath nicht ein vollſtän⸗ 
diges neues Wahlgeſetz ausarbeiten, ſondern ſich nur auf die allernoth⸗ 
wendigſten Abänderungen der Teſſiner Cantonsverfaſſung hätte be⸗ 
ſchränken ſollen, um dieſelbe mit der die Proportional⸗Vertretung nach 
Maßſtab der Bevölkerung verlangenden Bundesverfaſſung in Ueberein⸗ 
ſtimmung zu bringen, womit dann ſein Mandat abgelaufen ge⸗ 
weſen ſein würde. Die Anſicht des Bundesraths und die der Teſſiner 
Liberalen würde demnach nicht weit auseinander gehen. — Wie es 
heißt, ſollen in nächſter Zeit die Unterhandlungen zwiſchen der Schweiz 
SR Italien über einen neuen Handelsvertrag wieder aufgenommen 
werden. 

Baſel, 25. Oct. [Aus Teſſin.] Wie die „Baſeler Nachr.“ 
melden, nimmt die Aufregung in Teſſin zu; in Bellinzona und Lo⸗ 
carno werden Bürgerwehren gebildet, in Lugano eine Freiſchaar. Der 
Bundesrath hat deshalb das Regiment Zollikofer zur Marſchbereitſchaft 


aufgeboten. 
Frankreich. 


O Paris, 25. Oct., Abends. [Zur orientaliſchen Kriſis. 
— Diplomatiſche Ernennungen. — Preßprozeß. — Reden 
von Deputirten. — Zum Denkmal Riecards.] Man hat bis 
zur Stunde keine zuverläſſige Nachricht über das Reſultat des Schrittes, 
welchen der General Ignatieff geſtern beim Divan gethan hat. Ein 
ſofortiges Reſultat war freilich kaum zu erwarten. Der General, jo 
wird verſichert, hat dem Sultan und deſſen Miniſtern nur einmal 
mündliche Mittheilung gemacht, und zwar ſoll dieſelbe ſich nur auf 
den Waffenſtillſtand beziehen. Was die Friedensbedingungen angeht, 
ſo würde von ihnen erſt bei den ſpäteren Unterhandlungen die Rede 
ſein. Nach ihrer Gewohnheit wird die Pforte ſich jedenfalls eine Be⸗ 
denkzeit gewähren, und ſo heißt es ſich ein paar Tage gedulden. Fürs 
Erſte begnügen ſich die politiſchen Kreiſe mit der Zuverſicht auf die 
Gewährung des Waffenſtillſtandes, die außer Zweifel ſcheint, und 
ſie finden eine Beruhigung in dem Umſtande, daß die ruſ⸗ 
ſiſche Mittheilung nicht den Charakter eines Ultimatums hat. 
Die Blätter machen ſich zum Echo einer Reihe von Gerüchten, die 
ſehr der Beſtätigung bedürfen. Die „Liberts“ erfährt z. B. heute, 
daß der ruſſiſche Botſchafter in London, Graf Schuwaloff, binnen. 
Kurzem von ſeinem Poſten abberuſen werden würde, um den Fürſten 
Gortſchakoff, der in den Ruheſtand treten wolle, zu erſetzen. — Im 
Amtsblatt erſchien heute die officielle Beſtätigung der vom „Moniteur“ 
jüngft angekündigten Veränderungen im diplomatiſchen Perſonal. Der 
Botſchafter im Vatican, Herr de Corcelle, ſcheidet alſo aus dem Amte, 
aus Geſundheitsrüͤckſichten und wegen feines vorgerückten Alters, wie 
der „Moniteur“ ſagte, wahrſcheinlicher aber, weil er ſich mit feinem. 
Collegen in Rom, Herrn de Noailles, nicht vertragen konnte und weil 
er ſchon ſeit Monaten im Miniſterium des Auswärtigen nicht zum 
Beſten angeſchrieben war. Der Marquis de Gabriac geht nach Vrüſſel, 
um dort de Corcelle s Nachfolger, den Baron Baude, zu erſetzen, und 
er ſelbſt wird in Athen durch Herrn Tiſſot erſetzt. Herr Lecourd geht 
an Stelle des letzteren nach Marocco. Zugleich tritt eine neue 
Perfönlichfeit in das diplomatiſche Corps ein; der Deputirte Graf 
Duchatel it zum Geſandten in Kopenhagen ernannt und dieſe 
Ernennung iſt inſofern bemerkenswerth, als Ducjätel zu den 
Landesvertretern gehört, die ſich von der monarchiſtiſchen Partei 
abgelöft haben, um zur Republik überzugehen. Er gehört dem 
linken Centrum an. — Die „Droits de homme“ zeigen an, 
daß ein ‚neuer Proceß — der zwölfte während ſechsmonatlichen Be⸗ 
ſtehens — gegen ſie eingeleitet worden. Ihr Redacteur iſt für den 
27. November vor das Gericht von Algier geladen, um ſich wegen 
Verbreitung falſcher Nachrichten, die auf die Störung der öffentlichen 
Ruhe berechnet ſeien, zu verantworten. Der incriminirte Artikel iſt 
ſchon am 26. Juni veroffentlicht worden. — Die ſchon verſchiedene 
Male angemeldete und ſchließlich auf geſtern Abend verlegte Verſamm⸗ 
lung, in welcher Gambetta vor ſeinen Wählern in Belleville auftreten 
wollte, hat nicht ſtattgefunden. Dagegen beabſichtigen andere Pariſer 
Deputirte vor Wiederbeginn der Seſſion ihre Wähler zuſammenzube⸗ 
rufen; fo wird Spuller am Freitag Abend im 3. und Clémenceau 
am Sonntag im 20. Arrondiſſement eine große Rede halten. — Das 
„Mémorial des deur Score” hatte nach dem Tode des Miniſters 
des Innern, Ricard, eine Subſcription zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals für den Verſtorbenen eröffnet. Bis jetzt ſind zu dieſem Zwecke 
kaum 2500 Fr. eingegangen. 


Osmaniſches Neid. 
Semlin, 26. Oct. [Zur Situation] meldet das „W. Tgbl. “e 
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In Belgrad herrſcht große Beſtürzung. Man weiß nicht, wohin ſich 
Tſchernajeff mit den Trümmern der ſerbiſchen Armee nach der Nieder: 
lage bei Djunis gewendet habe. Alexinac ſoll bereits in den Häuden 
der Türken ſein. Die Ueberfluthung des ganzen Landes durch die 
Türken wird vorausgeſehen und man rechnet, daß die Türken in zehn 
bis 12 Tagen Belgrad genommen haben können. Ein weiterer aus⸗ 
giebiger Widerſtand wird für faſt unmöglich gehalten und man erö ctert 
die Frage, wohin der Fürſt und die Regierung ſich flüchten ſollen, 
ohne eine Antwort finden zu können. Die feindſelige Stimmung 


gegen die Ruſſen iſt im Steigen begriffen. 


provinzial-Zeitung. 


8 Breslau, 27. Oct. [Schwurgericht. — Vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung. — Diebſtabl und Hehlerei.] Fünf Menſchenleben das 
Opfer einer Brandſtiftung 1 voll ie unmotivirte Rachſucht der Grund, 
weshalb 2 = das Verbrechen beging, wer wollte da für ihn noch 

itleid fühlen 4 
” Es Ai am 13. Juli d. J., Abends gegen 10% Uhr, als in einer 
Scheuer des dem Majoratsbeſitzer Grafen von Dyhrn gehörigen Ritterguts 
Nieder⸗Mühlwitz Feuer ausbrach. Das Gut ift an Herrn Lieutenant See: 
liger verpachtet. Durch das Feuer wurden die erſtgedachte und noch eine 
weite Scheuer, das Geſindehaus, ſowie der Schafſtall auf dem Dominial⸗ 
5 vernichtet, außerdem brannten die Gebäude der Sternahl'ſchen und das 
Auszugshaus der Buchwald'ſchen Stelle vollſtändig nieder. Die Gebäude 
beſtanden ſämmtlich aus Bohl⸗ und Fachwerk und waren mit eine Hefen 
deckt. In dem Feuer haben vier Perſonen ihr Leben verloren, eine Perſon 
iſt am 15. Juli an den Folgen der erhaltenen Brandwunden geſtorben. 
Außerdem verbrannten gegen 80 Schafe, 45 Gänſe, 5 Schweine und erheb⸗ 
liche Beſtände an Stroh und Heu, ſowie verſchiedene Ackermaſchinen und 
Geräthſchaften. Der Geſammtſchaden iſt ein ſehr erheblicher und wurde feſt⸗ 
28 8 l für den Grafen von Dyhrn auf 8400 Mark, Gutspächter Seeliger 

905 Mark, Stellenbeſitzer Buchwald 735 Mark, Stellenbeſitzer Sternahl 
1040 Mark, Stellmacher Kowalski 180 Mark, Knecht Wagner 150 Mark und 
Schäfer David 450 Mark. 45 

Der Inſpector Stäbler, deſſen Wohnhaus auf dem Dominialhofe 
ſteht, erwachte gegen 10% Uhr Abends in Folge eines dem Saufen des 
Windes ahnlichen Geräusches. Er ſah ſofort, daß die erſte Scheuer von 
innen heraus brannte, das Feuer theilte ſich ſchnell na 
weitergreifend den übrigen genannten Gebäuden mit. Zunächſt wurde 
das Geſindehaus = eg Daſſelbe war von drei Familien be⸗ 
wohnt. Auf der öſtlichen Seite don dem Schäfer David nebſt Frau, 
Schwiegermutter, Schwägerin und 3 Kindern, auf der weſtlichen Seite von 
dem Stellmacher Kowalski mit 5 Kindern und dem Knecht Wagner 
nebſt Frau und 5 Kindern. Die verehelichte Wagner, die 13jährige Tochter 
Caroline, ſowie der 10jährtge Sohn Robert und der 2jährige Wilhelm 
Wagner find verlohlt aus der Brandſtelle pedogen worden und zwar fand 
man die drei größeren Leichen vor dem Hauſe, das 2jährige Kind dagegen 
innerhalb des Raumes, den das Gebäude eingenommen. Bei dem ſchnellen 
Umſichgreifen des Feuers war es dem Knecht Wagner nur möglich pewelen, 
während ihm das Hemde auf dem Leibe ſchon brannte — ſich ſelbſt und 
drei Kinder durch ein Fenſter der Nordſeite zu retten. eg 

Die verehelichte Wagner hat vermuthlich mit dem 10jährigen Knaben 
den Ausgang durch die an der Sübdſeite a Hausthür genommen 
und it hierbei in den Flammen umgekommen. Die 13jährige Tochter hatte 
der Vater zum Fenſter der Nordſeite herausgeſteckt, dieſelbe iſt wahrſcheinlich 
der Mutter zu Hilfe gegangen und 5 in deren Nähe verbrannt. 
Von der Familie David haben die verehelichte David und zwei Kinder er⸗ 
hebliche Brandwunden erhalten. Das eine Kind, der 5jährige Ernſt, 0 am 

5. Juli an den Folgen dieſer Wunden verſtorben. Die Todesurſachen 
Pe 5 Perſonen ſind gerichtsärztlich, ſo wie vorſtehend angeführt, 
eſtgeſtellt. f 

Der Verdacht der Brandſtiftung lenkte ſich ſofort auf den heut vor den 
Geſchworenen befindlichen Knecht Gottlieb Sowart aus Nieder⸗Mühl⸗ 
witz. Derſelbe hatte vor ca. 2 Jahren durch eine auf dem Dominialhofe in 
Betrieb geſetzte landwirthſchaftliche Maſchine, und zwar durch eigene Schuld 
in te von Trunkenheit, den linken Arm verloren. Seit jener Zeit be⸗ 
ſchäftigte man ihn ſeinen Kräften gemäß und wurde er namentlich zur Zeit 
des Brandes als Nachtwächter verwendet. Sowart hatte ſich am Tage 
und Abend des Brandes durch verſchiedene Redensarten verdächtig gemacht, 
ſo äußerte er z. B. wiederholt: „Es ſei ihm ängſtlich, es werde wohl heute 
Feuer auskommen.“ Noch gegen 10 Uhr Abends iſt der Angeklagte im 

82 des elch Geweien, Hier verlangte er von dem Knechte 
Pau etſch Streichbölzer zum Anzünden eines Cigarrenſtummels. 
ihm Knetſch ſagte, daß er die Cigarre am Licht anzünden könne, antwor⸗ 
tete S.: „das ſchickt ſich nicht für einen Wächterjungen“. Kneiſch gab ihm 
nunmehr Streichhölzer. S. entzündete aber die Cigarre nicht an dieſen, 
ondern an dem auf dem Tiſche ſtehenden Licht. Als er während des 

randes unterſucht wurde, fand man in ſeiner Taſche noch 6 Streichhölzer. 

Sowart, der am Abend des Brandes die eg \ aun bat 
alsbald vor dem Unterſuchungsrichter ein ausreihendes Geſtändniß abge: 
legt. Demnach hat er bei der Scheune vorbeigehend, ein Streichholz an 
der brennenden Cigarre entzündet und daſſelbe durch einen Ritz der Scheuer 
in das im Innern lagernde Stroh geworfen. Als er ſah, daß das Stroh 
brannte, verſteckte ſich S. im Ochfenftall, woſelbſt man ihn ſpäter auf⸗ 
fand. — Auch heut hält S. ſein Geſtändniß aufrecht, ſo daß es weder einer 
Vernehmung der geladenen Zeugen noch der Mitwirkung der Herren Ge⸗ 
chworenen bedurfte. Um die Motive ſeiner Handlungsweiſe befragt, wollte 
ſich S. anfänglich mit Trunkenheit entſchuldigen, er mußte aber bald zuge: 
ſtehen, daß ihm am fraglichen Abend nur für 3 Pf. Korn verkauft worden 
war. Jetzt gab er an, „es hätte ihn geärgert, daß alle Anderen gejund und 
er allein ein Krüppel ſei“, und als ihn nunmehr der Herr Vorſitzende auf⸗ 
merkſam machte, „daß ſich dieſes Verhältniß durch das Anzünden der 
Scheuer nicht ändern ließ“, ſchweigt der Angeklagte, verſicherte aber auf 
mg Bothaltungen, „es hätte nicht in feiner Abſicht gelegen, Menſchen⸗ 

eben zu vernichten“. k 

Herr Staatsanwalt Warmbrunn Be dem Bedauern Ausdruck, daß 
das Geſetz nicht ein härteres Strafmaß für die ſo ſchwere Seat des 
Angeklagten geſtatte, da derſelbe nur die Scheuer in Brand geſteckt, jo treffe 
ihn für Vernichtung von fünf Menſchenleben, welche in einem erſt ſpäter 
vom Brande ergriffenen Gebäude ſich befunden haben, keine beſondere 
Strafe. Mit Rückſicht auf die Schwere der That hält der Herr Staatsan⸗ 
walt das Maximum der im $ 308 des Strafgeſetzes beſtimmten Strafe 
8 en und beantragt 10 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und 

olizeiaufſicht. 

Der Gerichtshof trägt dieſen er 9er inſofern Rechnung, als er befon: 
ders den Umſtand, daß Sowart als Nachtwächter angeſtellt war, für bedeu⸗ 
tenden Strafverſchärfungsgrund erklärt, andererſeits in Folge der bisherigen 
Unpeſcholtenheit des Angeklagten und mit Rückſicht darauf, daß derſelbe 
noch nicht 20 Jahr alt iſt, ein etwas milderes Strafmaß beſchloß. Das 
Veste an ficht. 8 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und 

eiaufſicht. 

in ahl kommen I vielfach vor und find meift in ihrer Ausführung 
über dem, anderen ahnlich, fo daß wir uns nur ſelten veranlaßt fühlen, 
ge Verhandlungen zu berichten. Eine Ausnahme dürfte jedoch 

er ame n Lage der Dieönaligen Shmurgeridts-Beriode war geocH 
en Tage der diesmaligen urgerichts⸗Periode war 

den Aafacen der Carb Heinrich Jullus Hoffmann wegen eines ſchweren 
zn ein — zen Diebitahls und gegen den Maurergeſelle Reinhold Ernſt Paul 
nders 3 iD einfacher Hehlerei vor den Herren Geſchworenen verhandelt 
worden. 0 en an jenem Tage ein erſt durch die mündliche Verhandlung 
nothwendig Danger Zeuge nicht zu erlangen und fand deshalb Vers 
tagung der Verhandlung ſtatt. Heut wurde — Anklage abermals auf⸗ 
genommen. Ho ar ahre alt und bereits fünf Mal wegen Diebſtahl, 
darunter mit mehr! ei em Zuchthaus, beſtraft, befand ſich im Frühjahr d. J. 
bei einer Wittwe Anf chlafſtelle. Mit ihm theilten das Logis noch zwei 
Maurergeſellen. Schlag benutzte Hoffmann die Abweſenheit feiner 
Wirthin und feiner Sch alcollegen, um vermittelſt eines Schlüſſels von dem 
in der Stube ſtehenden Koffer die Commode der Wittwe zu eröffnen. Aus 
etzterer nahm er dem Maurergeſellen Klotz feine Erſparniſſe im Betrage 
bon 14 7 —. Außerdem eignete er ſich eine ganze Anzahl im offenen 
chrank hängender ge des Klotz an unp verſchwand auf 
Rimmerwiederſehen. Klotz trof in den nächſten Tagen feinen Collegen 
uders, theilte dieſem den Verluſt mit und file te denſelben, ihm zur 
iedererlangung des 3 Gutes behilflich zu fein, verſprach 


beiden Seiten 


Luc, „etwas zum Beſten geben“ zu wollen, wenn es Anders ge⸗ 
ingen würde, den Hoffmann der Polizei zu überliefern. — Am 
> Mai begegnete Anders den ihm bekannten Hoffmann. Anders 
heilte dem Hoffmann mit, daß er Kenniniß von dem durch ihn ver⸗ 


übten Diebſtahl erlangt und ihn nunmehr der Polizei übergeben werde. 
Wie Hoffmann behauptet, hätte er nunmehr dem Anders zwei Thalerſtücke 
gegeben, damit dieſer ſchweigen ſolle und ihm dabei geſagt: „Das iſt von 
dem geftohlenen Gelde.“ Anders ſcheint ſchwankend geworden zu ſein, min: 
deſtens iſt feſtgeſtellt worden, daß Anders und Hoffmann etwa die Hälfte 
der Stadt durchlaufen ſind, ohne daß, wie Anders zu ſeiner Rechtfertigung 
behauptet, ihnen ein Schutzmann begegnete, durch welchen A. feine Abſicht, 
den Hoffmann verhaften zu laſſen, hätte zur Ausführung bringen können. 
Schließlich bat aber Anders den Schunmann Steinert um die Verhaftung 
des Hoffmann erſucht, welche auch erfolgte, da Hoffmann den Diebſtahl jo: 
fort eingeſtand. Gleichzeitig machte Hoffmann aber Anzeige von dem an 
Anders gegebenen Gelde, welches Letzterer nur in Höhe von einem Thaler 
als erhalten anerkennt. Dieſen Thaler will er in Gegenwart des Schutz⸗ 
manns an Hoffmann zurückgegeben haben, der Schutzmann weiß aber von 
dieſer Handlungs nichts. 

Hoffmann beſtritt zunächſt heute den ſchweren Diebſtahl, er wollte die 
Commode nur aufgeſchloſſen haben, um einen Briefbogen zu ſuchen und 
bemerkte bei dieſer Gelegenheit das Geld, welches er natürlich an ſich nahm. 
Die Geſchworenen erklären ihn des einfachen und ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls unter Verneinung mildernder Umſtände für ſchuldig und erhielt 
Hoffmann 4 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. 
Der Mitangeklagte, bisher unbeſtrafte Anders wurde der Hehlerei für 
nichtſchuldig erklärt und demgemäß freigeſprochen. Er hatte nach 


unſerer on dieſen Spruch nur den geſchickten Deductionen feines Ver⸗ D 


theidigers, Herrn Rechtsanwalt Petiscus, zu danken. 


—d. Breslau, 27. Oct. [Schleſiſcher Centralverein zum Schutz 
der Thiere.] Die geſtern Abend in Becks Reſtauration (Neue Gaſſe) 
unter der Leitung des königl. Departements⸗Thierarztes Dr. Ulrich abge⸗ 
altene allgemeine Mitglieder⸗Verſammlung erklärte ſich zunächſt mit dem 
tatut des Verhandes ſchleſiſcher Thierſchutzvereine einverſtanden. — Das 
königl. Polizei⸗Präſidium theilt mit, daß nachſtehende Schutzleute, welche ſich 
im vergangenen Quartal im Intereſſe des Thierſchutzes verdient gemacht 
haben, mit . Prämien aus dem qu. Prämiirungsfond bedacht 
worden ſind: Schutzmann Rie ger 10 M., Schutzmann Handtke 5 M. und 
Schutzmann Riemann 5 M. — Auf eine Eingabe des Vereins theilt das 
Ober⸗Präſidium mit, daß es ein Bedürfniß zum Erlaß einer Polizei⸗Verord⸗ 
nung, durch welche das Lenken des zum Ziehen benutzten Rindviehes mit⸗ 
telſt einer an den Ohren deſſelben befeſtigten Leine unterſagt, reſp. mit 
Strafe bedroht würde, nicht anzuerkennen vermag, weil gegen einen in Thier⸗ 
quälerei ausartenden Gebrauch der bemängelten Lenkleine durch die Beſtim⸗ 
mung im $ 360 Nr. 13 des Strafgeſetzbuches für das Deutſche Reich ein 
genügender Schutz gegeben ſei, zumal es im Intereſſe jeden Eigenthümers 
von Vieh liegt, daß daſſelbe nicht durch Wundreiben des Ohres zeitweiſe 
unbrauchbar . werde ꝛc. — Rector Hildebrandt in Strehlen über⸗ 
ſendet dem Verein ſein von ihm herausgegebenes Buch: „Hans Martin. 
Eine thierfreundliche Erzählung für die Jugend.“ Es dürfte ſich dieſes ver⸗ 
dienſtvolle Buch gm beſonders für den Weihnachtstiſch der Kinder eignen. 
— In Groß⸗Glogau hat ſich ein Thierſchutzverein gebildet. — Auf 
mehrere Anzeigen über thierquäleriſchen Transport des Geflügels von den 
Märkten bin beſchloß der Verein, derartige Thierquälereien mit unnachſicht⸗ 
licher Strenge der Polizei⸗Anwaltſchaft zur Anzeige und Beſtrafung zu brin- 
en. — Werkmeiſter Brunzel beantragt, der Verein möge bei der ſtädti⸗ 
7 5 Behörde dahin wirken, daß während des Winters 2 vom Antragiteller 
erfundene Futterkäſtchen für Vögel auf der Promenade aufgeſtellt werden 
können. Der Antrag wird angenommen. Im Uebrigen kommen innere 
Vereinsangelegenheiten zur Erledigung. 


Breslau, 28. Octbr. [Schleſien in der Weltausſtellung 
zu Philadelphia.] Einſchließlich der bereits genannten Firmen 
ſind noch, wie nachträglich aus Philadelphia gemeldet wird, 505 deutſche 
Ausſteller prämlirt worden, darunter folgende ſchleſiſche: Charlotten⸗ 
hütte in Niederſchleſien — Carl Flemming in Glogau — Fer: 
dinand Hirt in Breslau — K. preuß. Hüttenwerk „Tarno⸗ 
witz“ — Mathilde v. Schmeling in Hirſchberg — A. Schoͤrke 
in Görliß — Dr. Th. Schuchardt in Görlitz. 

[Glücklich curirtl] Aus Rothenburg OL. meldet man: daß der 
betreffende Barbiergehilfe nach Verzehrung einer gehörigen Partie Ricinus⸗ 
Oeles und Reisbreies das verſchluckte Thalerſtück nach 36 Stunden glücklich 
wieder von ſich gegeben hat. Der Barbiergebilfe befindet ſich ganz wohl. 


X. Neumarkt, 27. Oct. [Stiftung ssfeſt.] Geſtern fand das Stif⸗ 
5 unſeres Turnvereins im Scheuler'ſchen Saale ſtatt. Eine zahl⸗ 
reiche Verſammlung, Mitglieder und Gäſte, war erſchienen. Etwa 50 Per⸗ 
ſonen nahmen an der Fee Theil, welche durch Feſtrede, Toaſte und ein 
An von Br. Reche beſonders 8 e Bei der Tafel wurde ein 
ebensgroßes Portrait des Turnwarts il Zichbold, gezeichnet vom Turner 
Benno Warkotſch, enthüllt. Hierauf folgte ein von 8 Reche verfaßtes 
komiſches Feſtſpiel in Verſen, ſowie noch mehrere andere Piecen von dem⸗ 
ſelben Verfaſſer. Sehr gut. efiel das Cello⸗Solo, vorgetragen vom Turn⸗ 
wart Emil Zichbold mit Flügelbegleitung. Auch die Haſelbacher Glüds- 
bude fand allgemeinen Beifall. Der Saal war auch ſehr geſchmackvoll deco⸗ 
rirt und das ganze Feſt einer Feier des 16jährigen Beſtehens hieſigen Turn⸗ 
vereins eine recht würdige und gelungene. 


. © Ripine, 26. Oct. [Unglücksfall. — Verbeſſerung.] Während 
bie Frau des Bodenmeiſters König zu Morgenroth, im Wochenbett darnieder⸗ 
liegend, einer ſchwierigen Operation entgegenſieht, begegnete Herrn K. geſtern 
beim Ordnen der Collis auf dem Güterboden das Unglück, daß ihm eine 
7 Centner ſchwere Kiſte auf das eine Bein fiel und einen zweimaligen Bruch 
1 herbeiführte, ſo daß der ſchwer Verletzte unter großen 3 
auf einer Matratze nach ſeiner Wohnung getragen werden mußte. 


N 0 Zum 
Glück war ärztliche Hilfe ſchnell zur 


f zur Stelle. — In Anerkennung des Uebel⸗ 
ſtandes, daß bei Regenwetter die Paſſanten der Ueberführung der Ober: 
chleſiſchen Eiſenbahn bei Morgenroth von den frei über ihnen liegenden 

alten und Schienen herab auf einer Strecke von 20 Meter mit ſchmutzigem 
Waſſer beſchüttet wurden, hat die qu. Direction eine Zinkunterdachung der 
erwähnten Ueberführung anbringen laſſen, mittelſt deren das von Kohlen⸗ 
ſtaub und Ruß geſchwärzte Regenwaſſer nunmehr ſeinen Abfluß nach den 
Seiten zur Erde findet. 


M. Dar 26. Oetbr. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Geſtern 
Vormittag 10 Uhr hielt der hieſige Kreisſchulen⸗Inſpectionsbezirk unter 
Vorſitz des Herrn Kreisſchulen⸗Inſpectors Paſtuszyk ſeine General⸗Conferenz 
ab. Der Schul⸗ und Regierungsrath Herr Prange aus Oppeln war eben⸗ 
falls anweſend. Nach Eröffnung der Conferenz hielt Herr Regierungsrath 
eine Anrede an die 1 welche lautlos angehört und mit Begei⸗ 
terung fan under wurde. ir entnehmen derſelben nur die ſtatſſeſche 
otiz, laut welcher l ) 
(Woſſchnit bis incl. Patſchkau 7 große ä mit einer Be⸗ 
völkerung von über 450,000 Seelen zu inſpiciren hat. Am 1. Juli d. J. 
iſt der bis dato nach Roſenberg gehörige Theil vom Lublinitzer Kreiſe von 
Roſenberg abgezweigt und hier einverleibt worden. Die betreffenden Herren 
Lehrer dieſes Theiles werden begrüßt und willkommen gebeißen. Der 17595 
Helge Schulinſpectionsbezirk zahlt 49 ſelbſtſtandige Schulſyſteme mit 
Klaſſen und 71 Lehrern. Es fehlen mithin 9 Lehrer. 2 Lehrer ſind im 
Laufe d. J. für treue Amtsthätigkeit mit Orden decorirt worden: Lehrer 


Obl zu Boronow und Fritz zu Koſchentin. Lehrer Fritz iſt vom 1. October 


d. J. ab auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſeßt. In beſſere Stellun⸗ 


m anderwärts find 3 Lehrer BR neu eingetreten dagegen 5 Hilfs: 
ebrer und zwar zu Boronow, Lubſchau, Koftpenfin, Liſſowitz und Sorowski. 
Der geſammte Kreisſchulen⸗ ce zählt 8760 Schulkinder. Die 
rößte Zahl kommt auf die Simultanſchule 25 Lublinitz, nämlich 572, dann 

uttentag 405, Boronow 383 und Woiſchnik 354 Schulkinder. Die geringſte 
Schülerzahl bat Ciasnau, gleich 86. 20 Klaſſen zählen à 109 Kinder. 
Sollte laut der allgemeinen Beſtimmungen von 1872 jeder Lehrer nur 80 
Schüler haben, ſo ſind im Ganzen 109 Lehrer erforderlich, es würden dar⸗ 
nach noch 38 Lehrer fehlen. Durchſchnittlich kommen gegenwärtig auf jeden 
Lehrer über 123 Schulkinder. Der ganze Inſpectionsbezirk iſt in 7 Neben⸗ 
Conferenzbezirke eingeteilt, in welchen überall die geſetzliche ed bon Con: 
ferenzen, 4, pünktlich abgehalten wurden. Nun wurde zur Verleſung des 
von der königl. Regierung 8 Thema's „Ueber die Bedeutſamkeit der 
Lectüre der vaterländiſchen Schriftſteller“ unter Zugrundelegung der 3 be: 
kannten Stücke von iller, Göthe und Leſſing. Die meiſten Arbeiten 
wurden als „nicht dem Thema entſprechend bearbeitet“ befunden. An der 
Debatte betheiligte ſich ſchließlich auch Herr Prange und empfahl, ſolche Auf: 
fäße einfach und klar abzufaſſen und das „raketenartig brillirende Wortge⸗ 
klingel“, als eines Lehrers unwürdig, zu vermeiden. Zum Studium empfahl 
der Herr Rath das neue Leſebuch von Engelin und Fechner. Herr Schul⸗ 

nfpector proponirte hierauf eine Abänderung der 7 großen Zahl der 
pecial⸗Conferenzhezirke. Auf Vorſchlag des Herrn aid hat eine Com: 
miſſion, aus den bisherigen Conferenz⸗Vorſtehern unter Vorſitz des Herrn 
Kreisſchulinſpector beſtehend, die neuen Conferenzbezirke feſtzuſtellen und 


Herr Prange vom ſüdöſtlichſten Winkel Schleſiens M 


eggraphiſch richtig abzugrenzen. Beſonderes Gewicht wurde darauf gelegt, 
15 von nun an in allen 7 Neben⸗Conferenzbezirken dieſelben Themata 
ehandelt ſein müſſen. Dieſelben wurden vom Schuleninſpector ſofort vor⸗ 
geleſen und lauten: „A. Welche 1 muß ein guter Anſchauungs⸗ 
Unterricht haben und wie lange iſt er als beſonderer Unterricht fortzuſetzen?“ 
B. „Anſchauungsunterricht mit Benutzung der Winkelmann ſchen Bilder 
tafeln.“ A. „Die Aufſatzübungen in der Elementarſchule.“ B. „Es ſollen 
die Kinder der Oberſtufe angeleitet werden unter Zugrundelegung eines 
entſprechenden Leſeſtückes einen Aufſatz frei anzufertigen.“ A. „Warum find 
auf der 1. Stufe alle 4 Grundrechnungsarten zu behandeln und wie iſt 
dabei zu verfahren?“ B. „Diviſionsübungen im Zahlenraume von 1 bis 
10.“ A. „Von welchen Grundſätzen hat ſich der Lehrer bei Ertheilung des 
geographiſchen Unterrichts in der Elementarſchule leiten zu 1 B. 
„Einführung der Kinder ins Kartenleſen.“ Zum Schluß kamen Broſchüren 
über die Vorbildung taubſtummer Kinder in den Volksſchulen und über die 
Obſtbaumzucht von Herrn v. Nordenflycht zur Vertheilung. — Um 3 Uhr 
Nachmittags fand ein gemeinſchaftliches Mahl ſtatt. 


Berlin, 27. Octbr. Deckungen der Contremine, die auf allen Gebieten 
zur W gelangten, gaben der heutigen Börſe einen feſten Charakter, 
doch blieb der Verkehr ein äußerſt beſchränkter. Die geſchäftliche Thätigkeit 
war faſt ausſchließlich der Ultimo⸗Liquidation gewidmet und von einem 
ſelbſtſtändigen Tagesgeſchäft kann kaum die Rede ſein. Mit Eintreffen der 
epeſche aus Konſtantinopel, daß Ignatieff den ſechswöchentlichen Waffen⸗ 
ſtillſtand mit eventuell verlängerter Friſt der Pforte vorgeſchlagen, hob ſich 
die Stimmung. Privatdepeſchen aus Wien über die Beantwortung der In⸗ 
terpellation betreffs der Orientfrage lauteten ſich widerſprechend und blieben 
ohne Einfluß. Die Regulirung wickelt ſich ohne weitere Schwierigkeiten ab 
und haben ſich auch die Prolongationsſätze wenig verändert. Es bedangen 
Deport: Credit 1,25 — 1,30, Lombarden 0,80, Franzoſen 1,40—1,50, Reichs⸗ 
bank glatt, Disconto⸗Commandit 4, Laurahütte %, Rheiniſche 4 — % Rep., 
Berg. glatt 4%, Cöln⸗Mind. gingen glatt auf, für Aheiniſche berechnete 
ſich ein Report von 1 — , pCt. Die internationalen Speculationseffecten 
ſetzten gegenüber den geſtrigen Schlußnotirungen mit einigen Avancen ein, 
die ſie auf die feſten Coursmeldungen von den auswärtigen Börſenplätzen 
auch in weiterem Verlaufe noch etwas vergrößerten. Nach der heute er⸗ 
folgten Prämienerklärung gewann die Feſtigkeit an Intenſität. Bevorzugt 
waren Oeſterreichiſche Credit⸗Actien und Oeſterreichiſche Staatsbahn. 
Für öſterreichiſche Nebenbahnen kam eine beſtimmte Tendenz nicht zum Aus⸗ 
druck, dieſelben waren faſt abſolut geſchäftslos. Nur Galizier gingen zu ſtei⸗ 
gendem Courſe lebhaft um. Von den locolen Speculations⸗Effecten ſetzten 
Laura⸗Actien ihren Rückgang, und dies ſogar in ſchnellerem Tempo fort, es 
entwickelte ſich aber in denſelben ein ſehr lebhaftes Geſchäft. Disconto⸗ 
Commandit⸗Antbeil war wenig verändert, neigte aber faſt der Mattheit zu; 
ſie notiren 112,40, ult. 111,75—112,50, Dortmunder Union 8, Laurahütte 


68,40, ult. 69,50 —68,40—69. Ohne daß ein anderer Grund dafür anzu⸗ 


führen wäre, als Deckungskäufe, bewegten ſich ausländiſche Staatsanleihen 
bei ſchwerfälligem und ſchleppendem Verkehr in recht feſter Haltung, die ſich 
auch in mehrfachen Coursavancen documentirte. In Oeſterr. Renten und 
1860er Looſen blieben die Umſätze nicht ganz gering. Ruſſiſche Werthe 
zogen zwar im Courſe etwas an, blieben aber ſpäter angeboten, per ult. 
November wurden die 5 pCt. Anleihen zu: 814—4—4 gehandelt. 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere ganz unbelebt. Für Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten zeigte ſich ſchon hin und wieder einige Kaufluſt und waren auch 
einzelne einh. Deviſen bevorzugt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieb der Verk⸗ 
kehr im Allgemeinen nur geringfügig. Die Notirungen der rbeiniſch⸗weſtfäliſchen 
Speculationsdeviſen ließen etwas nach. Die Prämienerklärung hatte auf dieſe 
Werthe keinen Einfluß. Potsdamer jogen etwas an, Stettiner kamen eben⸗ 
falls höher zur Notiz und waren noch über Cours begehrt. Oberſchleſiſche 
feſt und höher. Auch Halberſtädter trugen eine Erhöhung davon, 8 
aber doch mit Briefcours, Leipziger Lit. B. zwar niedriger, aber recht leb⸗ 
baft, desgleichen war in Berlin⸗Dresden, Breſt⸗Grajewo, Aachen⸗Maſtrichter 
und Oberheſſen ziemliches Gefhäft, Rumänen feſt. Bankactien ſehr ig. 
Centralbank für Induſtrie anziehend, Spritbank Wrede höher, Mecklenburg. 
Hypothek beſſer, Thüringiſche Bank und Sächſiſche bei ſteigenden Courſen 
lebhaft. Berliner Handels⸗Geſellſchaft (junge) in einigem Verkehr. Schaaff⸗ 
hauſen zu herabgeſetzter Notiz lebhaft, Antwerpener Centralbank u. Eſſener 
Creditbank matt. Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos, Centralſtraße höher, 
Dannenberg Kattunfabrik begehrt, Viehhof ſchwach, Große Pferdebahn nie⸗ 
driger, Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf feſt und höher, Bochumer Bergwerk 
u. Phönix Lit. A. anziehend, Gelſenkirchen belebt u. höher, Rhein⸗Naſſauiſches 
Bergwerk zu beſſerem Courſe geſucht, König Wilhelm und Phönix Lit. B. 


ließen etwas nach. 
Um 2% Uhr: Felt. Credit 241, —, Lombarden 123, —, Franzoſen 
434,50, Reichsbank 155,40, Disconto⸗Commandit 112,75. Dortmunder Union 


8,—, Laurabütte 69,—, Cöln⸗Mindener 101,25, Rheiniſche 111,—, Bergiſche 


77,25, Rumänen 14,70, Türken 10,—. 


Berlin, 26. October. [Verſicherungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours ver 
ſteht ſich in Mark per Stück franco Sinfen, die Dividendenangaben in Pro⸗ 


centen des Baareinſchuſſes.) 


ae fe 
2 8 5 
f Appoints S 
Name der Geſellſchaft. 2E 2 po = Cours 
2 2 — 
aa — 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 56 | 65 1000 M 20 8200 8 
5 — — Rückverſich.⸗Geſ. . 42½ 45 400 „ 1910 6 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 „ „ 790 B. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 22% 30 | 1000 „ | „ | 2090 8 
Berl. re 5 58 16% 1000 „ | „ 700 G. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ i. 24 24% 1000 „ | „ | 2150 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55, | 1000 „ | „ | 6353 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16°) 1000 „ | „ | 1990 G. 
se e 3 zu Berlin. | 5| 8 1000 „ | „ | 765 ©. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. | 5 112%) 1000 „ „875 G 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 35 | 50 1000 , [10%] 1125 G 
Duſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 14 | 48 | 1000 % | „ | 1050 G 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 5765 5145 1000 „ 20 3625 G. 
see allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 6 | 12 | 1000 „ „960 G 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 | 10 | 500 „ „ | 460 G 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... | 10 113%) 1000 „ „ | 1550 G. 
Kölniſche Fade Ge. 15 34] 500 „ „331 8 
Kölniſche Nückverſich.⸗Geſ .. 10 111%] 500 „ | „ 20 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . | 96 1000 „ „7250 G. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. | 4%] 6 100 „ voll] 286 G. 
agdeburger F e 31 30% 1000 „ 20 2355 B. 
Magdeburger Na de * 0 500 „ „305 G. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.] 6 | 9 500 „ „305 G. 
. Rückverſich.⸗Geſ . 1% 11%| 100 „ voll] 500 B. 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 7 5 „ 295 G. 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig.) 6| 6 200 „ „100 G. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu a. 50 | 36 500 „ 10 800 ©. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 7%] 8 1000 „ 20 745 B. 
Oldenburger Verſich.⸗ Ge 0 5 500 „ „300 B. 
Preuß. S 8 13 | 13 500 „ „380 B. 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ ... 8 6 500 „ „ 285 B. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Steltin | 19 | 18 400 „ 25 755 B. 
ropidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 17 1000 Fl. 10 530 B. 
Heinisch Wesel er Lloyd ... 16 1 1000 M „530 B. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.] 12 14 500 „ „200 G. 
S h Nückverſich.⸗ Gen. | 40 50 500 „ 250 B 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... . | 17 20 1000 u. 500/20 735 B 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. | 0 5 1000 „ „1125 G 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimar 15 6 500 „ | „ 320 bz. G. 
„Victoria & Berlin, Allgem. Berf.: | 
chende. susanne 23 25 100, „ | 1800 B. 


Wien, 27. Oct. [In der geſtrigen Sitzung der Direction der 
Nationalbank] wurde mitgetheilt, daß die Vorlagen des 5 
betreffend die Butt gemeinſame Notenbank der Nationalbank übergeben 
worden find. Dieſelben beſtehen aus einer vom öſterreichiſchen und unga⸗ 
riſchen e unterzeichneten Note an den Goubernenr der Bank 
und zwei Beilagen, welche die Statuten und das Reglement der privilegirten 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Bankgeſellſchaft enthalten. Die Vorlage wurde einem 


Comite zur Vorberathung überwieſen. 


„Wien, 27. October. [Wochenausweis der geſammten Lom bar⸗ 
diſchen Eiſenbahn] vom 14. bis zum 20. October 1,677,323 Fl., gegen 


1,572,777 55 der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 
me 104,546 Fl. 

Wien, 27. Oetbr. [Die Einnahme des. italieniſchen Netzes 
der Woche vom 14. bis zum 20. 
deſſelben 43,650 Fl. die Geſammt⸗Mehreinnahme des italieniſchen Netzes 
1. Juli d. 5 532,527 Fl., die Geſammt⸗Mindereinnahme des öſterreichiſchen 
ſeit 1. Januar d. J. 162,155 Fl. 


Berliner Börse vom 27. October 1876. 


Fonds- und Geld-Course. 
Oonsolidirte Anleihe, 4½ 103,20 ba 


mehreinna 


Netzes 


do. de 187604 
Staats- Anleihe 4 


Btaats-Schuldscheine, . 3 
Prüm.-Anleihe v. 18553 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101,70 bz 


Berliner 4 


3 Pommersche 3 

A rosensche neue, . 4 

schlesische 3% 

3 Pommersche 
bosens che 4 


Preuss ische 4 


Westfäl. u. W J 


5 u. Neumärk, i 


Sächsische. ..... 

Schlesische 4 

dische Prüm.-Anl. 4 
Baierische 4% Anleihe 


Oöln-Mind.Prämiensch, 3 ½ 


Kurh. 40 Tlialer-Loose 245.90 bz 
Badische 36 Fl.-Loose 132 B 
Braunschw. Präm.-Anleihe 84,25 ba 
Oldenburger Loose 134,50 @ 


Ducaten — — 
Bover. 20,36 bz 
Napoleons 16,24 bz 
Imperials 16,70 ba 
Dollars 4,185 6 


potheken-Certificate. 


Ayı ! 
Krupp’schePartial-Obl.|ö 


"Unkb. Pfd. d.Pr.Hyp«-B. 305 
05 


do. 2 

he Hyp.-B.-Pfb.|41%| 95,76 bz@ 
4 3. do. |5 101 bz 
Kündbr, Cont.-Bod.-Cr. 4 ½ 100,20 B 


und. do. (1872/5 
We n 110 


E 


"Ink. H. d. Pr. Bd.-Crd. B. 
do. III. Em. do. 
Künd b. Hyp. Schuld. do. 
Hyp.-Auth-Nord.-G. C- B 
do, do. Pfandbr. 
Pomm, Hyp.-Brieſe . 
do. do. II. Em. 
Goth. Präm.-Pf. I Em. 
do, do, II. Em. 
do, 5% Pf. rkazlbr. m. 110 
40, 4% do, do. m. 110 
Meininger Präm.-Pidb, 
Oest. Silberpfandbr. . 
do, Hyp.-Crd.-Pfdbr, 
Pfdb.d,Oest,Bd.-Ur.-Ge. 
Schles. Bodener.-Pfdbr. 


do. do. 
Büdd. Bod.-Cred.-Pidb, 


* 


do. 4 ei 


do. 
Wiener Silberpfandbr. 


Ausländische Fonds. 


-Oest, Silberrente. . . | 
ltr u. 1. 44. 10) 
do. 77 u. 24% N 13 . 
1.3. u. 1.6. l./11. 
Kier Präm.-Anl. .\4 
do. Lott.-Anl. v. 60. |5 
do, Credit-Loose . . » 
do, 64er Loose. + 
"Russ. Präm.-Anl. v. 64 
‚do. do. 1866 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 
„40, Cent.-Bod.-Cr.-Pfdb. 
„Poln. Schatz-Obl. 
Poln. Pfndbr. III. Em. 
»Poln. Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. P. 1881 
do. do, 1885 
do. 5% Anleihe 
Französische Rente. 
Ital. neue 5% Anleihe 
Ital. Tabak-Ob lig. 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 
Rumänische Anleihe, . 
Türkische Anleihe 
Ung.5%St.-Eisenb.-Anl 


N wedische 10 Thlr.-Loose — — 
. 10 Thlr.-Loose 38 B 


Türken-Loose 26 6 


—— — — —— 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 
rk. Serie II. 4% 98 6 


udßerg.-Mä 
do. III. v.8t3%g.3 
do. do. FI. 

do. Hess. Nordbahn. ö 


BVBerlin-Gorlita + 5 


do 4 

do, Lit C. 4 

*Breslau-Freib. Lit. P. 4 

do. do. FE. 4 

40. do. F. 4 

do, do, 6.4 

do. do. H. 4 

40. do. 1.04 

do. do. K. 4 

» do, von 18765 

öln-Minden III. Lit. A.|4 
do. „Lit. B. 4½ 

do. „ee 

V. 4 


do, nleies 
Halle-Sorau-Guben . 5 


Hannover-Altenbeken. 3 


Märkisch- Posener 
.- M. Staatsb. I. Ser. 4 
do do. II. Ser. 4 
do, do. Obl. I. u. II. 4 
do do, III. Ser.|4 


„Oberschles. A. 4 
do.. 3 
do, G. 4 
do. 4 
do. E. 3 
do. Bi ven 4 
do. GG. 4 
do H. 4 
do, von 1869.6 
do von 1873. 4 


do. Brieg-Neissef4 

do. Cosel-O derb. 4 
do. do, 5 
‚do,Stargard-Posen|4 


do. do, III. Em. 4 

do, Ndrschl. ned. 
“Ostpreuss. Südbahn 5 
Rechte-Oder-Ufer- B. 
Schlesw. Eisenbahn. , 


Chemnitz-Komotau, . . 
Dux-Bodenbach. . „+ » 
do, IL Emission 
Prag - Dunn... h 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 
do. do, neueld 
Kaschau- Oderberg 
ng. Nordostbahn 
ung. Ostbahn. 5 
Lemberg - Ozernowitz . 
do, do, II. o 
ä do, do. III. 8 
Mährische Grenzbahn|5 


do. o. II. Em. 1 


I II. 
Kronpr.-Rudolf. Bahn 
Oesterr.- Französische 


de do. II. 
do. südl. Staatsbahn| 3. 233 
d 


0. neue 3 

do. Obligationen 
Warschau-Wien II.. 6 
do. III. 6 

do. IV. . 6 

do. V. 8 


Fremd, Bkn. — — 
einl. l. Leip.— — 
Oest. Bkn, 163,10 bz 
Russ, Bkn, 257,50 br 


4 


do do. do, 4½ 


Par] 
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Pr. Credit-Anstalt 
Pr,-Wechsler-Bnk, 
Ver.-Bk. Quistorp 


Industrie-Papiere, 
130 


Bank-Discont 4½ pCt. 
Lombard -Zinsſuss 8 ½ pCt. 


Oct. betrug 945,206 Fl. 


Weohsel-Course. 
Amsterdam 100 Fl. 
d di 


Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 


Divid, pro 


Aachen-Mastricht.| 1 


Halle-Sorau-Gub, 
Hannover-Altenb. 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr, Rudolfb, 
Ludwigsb.-Bexb, .| 
Märk,-Posener,.. .| 
Magdeb.-Halberst. 
Magdeb.-Leipzig. 

do. Lit. B. 
Mainz-Ludwigsh, . 
Niederschl.-Märk, , 


Oberschl. A. C. D. E. 12 


Oest, Nordwestb, 


Reichenberg-Pard. 
Rheinische 


„die Mehreinna 


S 


. 


2 
SNN 
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an 


SFS O 
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= 


Rumän, Eisenbahn 
Schweiz Westbahn 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts- 
Berlin-Görlitzer. . 6 
Berliner Nordbahn 
Breslau-Warschau 
Halle-Sorau-Gub, . 
Hannover-Altenb. 
Kohlfurt-Falkenb. 
Märkisch-Posener 
Magdeb.-Halberst, | 

do. Lit. C.] 5 


Weimar- Gera. 


Ban 
Allg. Deut. Hand-. G.] 5 
Anglo DeutscheBk.] 0 


-B. —7* 
Braunschw. Bank.] 7%, 
Bresl. Disc.-Bank 4 

Bresl. Maklerbank 0 

Bresl. Makl. Ver. B. 
Bresl. Wechslerb, 
Coburg. Cred.-Bnk. 
Danziger Priv.-RBk.] 6 
Darmst, Creditbk. 
Darmst. Zeitelbk.| 6% 
Deutsche Bank 


do. Reichsbank 


do. Hyp.-B. Berlin 

Disc.-Comm.-Anth, 
do. ult, |} 

Genossensch.-Buk. 


junge 


0. 
Gwb. Schuster u. C. 
Goth. Grunderedb. 
Hamb. Vereins-B. 
Hannov. Bank... 
Königsb.Ver.-Bauk 
Ludw.-B. Kwilecki 
Leipz. Cred,-Anst, 
Luxemburg. Bank 


Nordd. Bank 
Nordd. Grunder.-B. 
Oberlausitzer Bk. 
Oest. Cred.-Actien 
Posner Prov.-Bank 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 
Pr. Cent.-Bod.-Crd. 
Sächs. Bank 
Sächs. Cred.-Bank 
Schl. Bank-Verein 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank, . 
Weimar. Bank... 
Wiener Unionsb, . 


In Liquidation, 


Berliner Bank. ..| 
Berl. Bankverein 


do. Papierfabr. 


Westend, Com.-G. 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 
Schles. Feuervers. 


Donnersmarkhütte 
Dortm. Union 0 
Königs- u. Laurah. 
Lauchhawmer 
Marienhütte 

OSchl, Eisenwerke 
Redenhütte 
Schl. Kohlenwerke 


Schl.Zinkh.-Actien 
do, _St,-Pr,-Act, 


Tarnowitz. Bergb. 
Vorwürtshütte 


Baltischer Lloyd . 
Bresl. Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb. 


do, ver. Oelfabr. 
Erdm, Spinnerei . 
Görlitz, Eisenb.-B. 


Hoffim’s Wag. Fabr. 


O. Schl. Eisenb.-B. 
Schl. Leinenind. 

do. Porzellan 
WiülhelmshütteMA. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 28. Oct. Von 433 Wahlen ſind jetzt 405 bekannt, 


ſeitf davon 170 Nationalliberale, 76 Centrum, 64 Fortſchritt, 33 Frei⸗ 


tonſervative, 17 Conſervative, 15 Polen, 10 Neuconſervative, 8 von 
unbeſtimmter Parteiſtellung, 7 Deutſcheonſervative, 5 Particulariſten. 

Wien, 27. Oct. Die „Neue freie Preſſe“ erwähnt die Nachricht 
eines hieſigen Blattes, wonach Serbien die Intervention der Groß⸗ 
mächte nachgeſucht hätte und bereits Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich 
und Rußland über dieſe Angelegenheit eingeleitet ſein ſollten und be⸗ 
merkt, daß über Alles dieſes in diplomatiſchen Kreiſen nichts bekannt 
ſei. — Nach einer der „Preſſe“ aus Belgrad zugehenden Meldung, 
wäre die Stimmung im ganzen Lande allerdings eine ſehr gedrückte. 
Alle Zeitungen riefen ruſſiſche Hilfe an. 

Paris, 27. Oct., Abends. In der Budgetcommiſſion bekämpfte 
der Finanzminiſter die Finanzprojecte Gambetta's und bemerkte, die 
Convertirung der Rente ſei eine nicht unmögliche, aber nicht bevor: 
ſtehende Eventualität. Die aus derſelben hervorgehenden Erſparniſſe 
würden zu Steuerermäßigungen benutzt werden, jedoch müſſe ein Theil 
reſervirt werden, um eine ernſte Amortiſation der Staatsſchuld zu be⸗ 
wirken und dadurch eine unliebſame Vorſtellung von der Verewigung 
der Staatsſchuld zu verbannen. Der Miniſter glaubt, die Ueberſchüſſe 
der Einnahmen von 1877 ab würden 30 Millionen jährlich nicht 
überſteigen. Er bekämpfte insbeſondere den Vorſchlag Gambetta's 
wegen der Beſteuerung der Rente, welche eine Unredlichkeit wäre. Der 
Finanzminiſter erklärte ferner in der Budgeteommiſſton: Bevor man 
die Verbrauchsſteuern ermäßige, müſſe man auf Förderung des aus⸗ 
wärtigen Handels Bedacht nehmen, folglich die auf dem Handel und 
der Induſtrie laſtenden Steuern ermäßigen, vor allem die Abgabe für 
die gewöhnlichen Frachtgüter aufheben und die poſtaliſchen und Tele⸗ 
graphengebühren auf den vorigen Betrag zurückführen, alsdann Ab⸗ 
gaben für Oele, Seifen und Papier in der angegebenen Reihenfolge 
ermäßigen und hierauf die Verbrauchsſteuer herabmindern. Der 
Miniſter wird die Ermäßigung der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Gebühren 
zum 1. Januar 1877 vorſchlagen und glaubt nicht, daß andere Er⸗ 
mäßigungen vor 1878 möglich ſeien. Die Veränderung in den Zoll⸗ 
tarifen bei der Erneuerung der Handelsverträge werden nicht merklich 
fein, aber einen Mehrertrag ergeben, welcher zur Ermäßigung der Ab: 
gaben für Oele, Seifen und Papier verwandt werden kann. 


Valencia (Irland), 27. Oct. Die britiſche Nordpolexpedition M 


unter Capitän Nares iſt hierher zurückgekehrt, nachdem die Unmöglich⸗ 
keit erkannt war, den Nordpol zu erreichen. 

Moskau, 27. Oct. (Proceß Strousberg.) Heute fand die Be: 
ſichtigung der Seitens Strousberg gegebenen ſogenannten Frachtbriefe 
ſtatt, wodurch conſtatirt wurde, daß ſolche äußerlich als nicht wirklich 
kenntlich gemacht waren. 

Konſtantinopel, 27. October. Amtliche Meldung der türkiſchen 
Regierung. Im Verlauf der fortlaufenden Reihe von Gefechten, die 
in den letzten Tagen vor Alexinatz geliefert worden ſind, hat die tür⸗ 
kiſche Armee eine auf einem ſehr hohen Berge von den Serben errich⸗ 
tete Befeſtigung, die als der Schlüſſel zur Brücke von Deligrad be⸗ 
trachtet wird und einige andere weniger bedeutende Verſchanzungen 
mit ſtürmender Hand genommen. Sie hat ſich ferner des Fleckens 
Coumik, der nicht weit von der Deligrader Brücke liegt, und wo ſich 
ſeither das ſerbiſche Hauptquartier befand, ſowie das oberhalb Coumik, 
an der von der Deligrader Brücke nach Kruſchewatz führenden Straße 
belegenen großen Dorfes Diimiszi bemächtigt und mehrere an drei 
Seiten des Berges gelegene Verſchanzungen erſtürmt. Die Serben, 
deren Streitkräfte in dret Colonnen gethellt waren, mußten ihre Poſi⸗ 
tionen aufgeben und die Flucht ergreiſen. Von Mitrowitza her dran⸗ 
gen ſerbiſche Truppen, nachdem ſie die Wohnungen der Muſelmänner 
und der Chriſten in der Ortſchaft Manik angezündet hatten, in beträcht⸗ 
licher Stärke mit einigen Geſchützen bis auf eine Entfernung von 


27% Stunden in der Richtung von Chatal vor. Nach vierſtündigem 


heftigen Kampfe wurden die Serben völlig geſchlagen und genöthigt, 
ihre Poſitionen aufzugeben und zu fliehen. Die bei Boukouloja con- 
centrirten Serben wurden ebenfalls aus den Verſchanzungen getrieben, 
hinter denen ſie Schutz geſucht hatten. Der Befehlshaber der Diviſion 
von Novi⸗Bazar hat auch die von den Serben auf der Rückſeite der 
Berge errichteten Verſchanzungen eingenommen, die Serben wurden 
nach kurzem Widerſtande gezwungen, ihre vorgeſchobenen Stellungen 
aufzugeben, letztere wurden von den türkiſchen Truppen beſetzt. 

Cairo, 27. Oct. England, Frankreich, Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich notifieirten ihre Zuſtimmung zu dem Proceßverfahren des inter⸗ 
nationalen Gerichtshofes gegen die Daira⸗Verwaltung in Egypten. 
Auf die bezügliche Notification wurde noch nicht geantwortet. 


\ (Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 

Paris, 27. Oct. Die „Europe diplomatique“ meldet officiös: 
Die Pforte inſtruirte ihre Geſandten, nunmehr aus der bisher be⸗ 
obachteten Reſerve bezüglich der Zuzüge von ruſſiſchen Freiwilligen 
herauszutreten und bei den betreffenden Regierungen auf Rußlands 
völkerrechtlich unzuläſſiges Verfahren hinzuweiſen. 


Selegrapbtide Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 27. Octbr., Redmistags 2 Uhr 30 Minuten. (Schluß: 
courſe.] Londoner Wechſel 204,30. Pariſer Wechſel 81,27. Wiener 
Wechſel 163,40. Böhmiſche Weſtbahn 138%. Eliſabethbahn 110. Galizier 
163%. Franzoſen“) 215%. Lombarden“) 60%. Nordweſtbahn 99. Silber⸗ 
rente 53%. Papierrente 49. Ruſſiſche Bodeneredit 73%. Ruſſen 1872 
—. Amerikaner 1885 99%. 1860er Looſe 95%. 1864er Looſe 247,00. 
Creditactien“) 118%. Oeſterreichiſche Nationalbank 668,00. Darmſt. Ban! 
102%. Berliner Bankverein 84. Franlf. Wechslerhank 80. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank 91. Meininger Bank 69%. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. 
Oberheſſen 72%. Ungariſche Staatslooſe 137, 00. do. Schatzanweiſungen 
alte 77%. do. Schatzanweiſungen neue 76%. do. Oſtbabn⸗Obligationen U. 
54%. Central⸗Pacific —. Reichsbank 155%. — Felt, mäßig belebt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 118. Franzoſen 215%. 
Lombarden —. Galizier —. Silberrente —. Papierrente —. 1860er 
Looſe —. Reichsbank - 

®) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 27. Octbr., Nachmittags. Sone aug e Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Actien 115%, Silberrente 53%, Sreditactien 118%, 1860er Looſe 
95%, Franzoſen 539, Lombarden 151, Ital. Rente 69, Vereinsb. 117, 
Laurahütte 68%, Commerzbank 93, Norddeuſſche 12444, Anglo⸗deutſche 45%, 
e Bank 82%, Amerikaner de 1885 96%, Koͤln⸗Minden. St.U. 
O1, Rhein-Citenbahndo- 1, Bergiſch⸗Markiſche do. 77%, Disconte 3% pCt. 
— 14 — * 

W eee London lang 20, 38 Br., 20, 32 Gd., London kur, 
20, 45 Br., 20, 39 Gd., Amſterdam 168, 15 Br., 167, 55 Gd., Wien 161, 7 
Br., 159, 75 Gd., Paris 80, 80 Br., 80, 40 Gd., Petersburger Wechſel 
251, 00 Br., 249, 00 Gd. ; 

Hamburg, 27. Oct., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco feit, 
auf Termine ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine ru Fi Weizen 
pr. Oct. 205 Br., 204 Gd., pr. Nopbr.⸗Decbr. pr. 1000 Kilo 205 Br., 204 Gd. 
— Roggen pr. October 155 Br., 154 Gd., pr. Nob.:Dec. pr. 1000 Kilo 152 
Br., 151 Gd. Hafer ruhig. G. 


Nopbr. 42%, pr. Nopbr.⸗December i pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100% 

42%. Kaffee feſt, aber 2098 Umſatz 3000 Sack. Petroleum ſehr feſt, 

Standard white loco 19, 20 J | 

October⸗December 19, 00 Gd. Wetter: Milde. { 
Liverpool, 27. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


— ͥ 1Y—2— — . — — EN — — — ———— — 


) erſte feſt. Rüböl feſt, loco 73%, pr. October 
72, pr. Mai pr. 200 Pfund 73%. Spiritus feſt, pr. Octbr. e October⸗ 


r., 19, 00 Go., pr. October 19, 00 Gd., pr. 


oe] 


Nuthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 10,000 
3 ab 55 ine) 1 e en Ba 11 en FERNE 
bol, 27. October, Na gs. aumwolle. beri 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculakion und Edo Ge Ye 
u vollen Preiſen gehandelt. Amerikaner aus irgend einem Hafen alte 
. r e b Nelerang 6 D. naniſch 6 
„Middl. Orleans 6%,, middl. amerikaniſche 6, fair Dhollerah 4½, mi 
fair Dhollerah 4%, good mipdl. Dhollerah 4%, middl. Bone age 
Bengal 3%, good fair Broach —, new fair Domra 4%, good fair Domra 
4½% fair Madras 47% fair Pernam 5% ‚ fair Smyrna 5, fair Egyptian 6%. 
Mancheſter, 27. Octbr., Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12r 
Water Taylor 8, 20r Water Micholls 1505 308 Water Gidlow 1052, 30r 
Water Clayton 11, 40r Mule Mayoll 9, 40 r Medio Wiltinſon 11%, 
Zör Warpeops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11%, 6 Double 
Weſton 14%, Printers %, % 8 Kpfd. 96. Preiſe anziehend. 
Petersburg, 27. Oetbr., Nam. 5 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel 
London. 3 Monate 307/,,, do. Hamburg 3 Monate 258% do. Amſterdam 3 
Mt. 152 As, do. Paris 3 Mt. 317%, 1864er Prämien⸗Anleſhe (geſtplt.) 175, 
1860er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 173, 4 Imperials 6, 53. Große ruſſiſche 
Eiſenbahn 16674. Ruſſiſche Bodencredit⸗Pfandbrieſe 100. Priva⸗disc. 10%. 
MEINEN 27. Dctbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] 
loco 50,50. Weizen loco 11,00. Roggen loco 6,75. Hafer loco 4,75. Han 
loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 13,00. — Wetter: Trübe. 
Antwerpen, 27. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreipe⸗ 
3 eee Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer ſeſt. 
erſte ſtetig. 
ntwerpen, 27. Octbr., Nachmittags. etroleummarkt.] Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 48% > und Br., pr. — vr 
48% Br., pr. November 48 bez, 48 Br., pr. December 48% bez., 49 Br., 
pr. Januar 48% bez., 49 Br. Steigend. 
Bremen, 27. Oectbr., Nachmittags. [Petroleum] (Schlußbericht.) 
Standard white loco 19, 25, pr. November 19, 25, pr. December 19, 50, 
pr. Januar 19, 75. Steigend. 


— — 

Berlin, 27. Oct. [Productenbericht.] Der Terminhandel in Roggen 
war heute überaus ſtill. Es gelangen nur vereinzelte Abſchlüſſe, die in den 
Preiſen keine Veränderung darthun und auch keine Stimmung erkennen 
laſſen. Loco mäßiger Umſatz; gute Qualitäten find beliebt. Roggenmehl 
unverändert. Weizen hat, in Rückſicht auf beinahe vollſtändigen Stillſtand 
des Geſchäfts, kaum mehr als nominelle Nollrungen heute. Hafer loco ruhig, 
auch Termine ſind faſt gar nicht umgegangen. Rüböl ftill bei ſehr feſten 
Forderungen. Petroleum anſehnlich höher. Die Käufer hatten, zurückhal⸗ 
tendem Angebot gegenüber, Mühe, ſich zu befriedigen. In Spiritus iſt das 
Geſchäft fortdauernd ziemlich rege. Der guten er ſtand reichliches 
Angebot gegenüber und die mäßig ſchwankenden Preiſe ſtellten ſich ſchließ⸗ 
lich doch merklich niedriger. 

Weizen loco 185—230 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
weißer märk. u. poln. — M. ab Bahn bez., per April⸗Mai 215% —215 
. bez., per September⸗October — M. bez., per October ⸗ November 
209½ — 209 Mark bezahlt, per November ⸗ December 209 ½ — 209 M. 
bezahlt. Gelündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Rog⸗ 
gen loco 151 bis 188 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ruſſ. 151—153 Mark ab Kahn bez., neuer ruſſiſcher 158 — 167% Mark 
bez., inländ. 183—187 M. bez., defecter neuer ruſſ. 255 M. ab Bahn bez., per 
Frübjahr 161 Mark bez., per September⸗October 155% Mark bez., ver 
October ⸗ November 155 Mark bez., per ‚November = December 155%, 
Mark bez., per December + Januar 157 M. bez. Gekündigt 7000 Eir. 
Kündigungspreis 155 Mark — SGerſte loco 130 —180 Mark nach 
Qualität gefordert. — Hafer loco 135 bis 175 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, oft: und weſtpreußiſcher 151—168 M. bez., ruf: 
ſiſcher 146—161 M. bez., pommerſcher 167—170 M. bez. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 52,3 M. bez., mit leichten Gebinden — M. 
bez., ab Speicher — M. bez., „mit Faß“ — M. bez., per April⸗Mai 
54,3—6—54 M. bez., per September⸗October 52,4—5— 2 M. bez., per 
October⸗November 52,4—5—2 M. bez., per November⸗Decbr. 52,3—1 M. 
bez. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 52,2 M. 


Breslau, 28. Oct., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 

Geſchäftsverkehr ſehr ſchwach, bei mäßigen Zufuhren Preiſe gut behauptet. 
eizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilt, cchleſiſcher 
weißer 17,00 bis 19,00 —21,50 Mark, gelber 17,00 —18,40 bis a, Work, 
feinſte Sorte 1 — L ie 8 gr HF 
Roggen, feine Qua en gut gefragt, per 1 r. nen r 0 bi 

18,00 018 19,00 Mark, feinfte Sorte über Notiz begabte ne 

Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. neue 14,40 bis 14,70 Mark 
weiße er Mark. : 

Hafer ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. neuer 13,90 Lis 15,00 bis 
15,70 Mark. . 

Mais ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 11,50 — 12,50 — 13,70 Mark. 

Erbſen wenig Umſatz, per 100 Kilogr. 16,00—17,00 bis 18,50 Mark. 

Bohnen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16,00—17,50—18,50 Mark. 

Lupinen mehr beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 — 10,80 Mark, 
blaue 9,50 —11,00 Mark. 

Wicken ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 

Delfaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein in matter Haltung. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 26 50 25 — 22 
Winterraps 32 50 30 50 29 50 
Winterrübſen 3125 29 25 28 25 
Sommerrübſen .. 29 50 27 50 26 50 
Lendotteeeeeeee 26 75 25 50 22 — 


Rapskuchen unverändert, ver 50 Kilogr. 7,30 bis 7,50 Mart. 

Leinkuchen matter, per 50 Kilogr. 9.—9,50 Mark. 1 

Kleeſamen ſchwächer angeboten, rother gute Kaufluſt, per 50 Kilogr. 
3 Abe weiber ohne Umfab, per 50 Kilogr. 56—69—78—81 

ark, hochfeiner über Notiz. 0 . 

Thymothee matter, per 50 Kilogr. 24—30—33 Mark. . > 

Mehl etwos mehr Kaufluft, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 33 bis 
34 Mork, neu 30—31 Mark, Roggen fein 28—29 Mark, Hausbaden 
2728 Mark, Roggen⸗Futtermebl 10,00 — 11,00 Mark, Weizenkleie 7,75 bis 
A 8 8 be 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Oelbr. 27. 28. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftwärme + 69 + 2°1 + 2°0 
Luftdruck bei 0° 334,75 33474 334 47 
Dunſtdrucck 2,44 2 20 293 
Dunſtſättigung 66 pCt 91 pCt 93 pCt. 
Dind N 2. 87 SD. 1. 
Wetter ziemlich heiter. heiter. trübe, Nebel. 


—— — —— ſ JW —́ũajaT2ÿ — 
Breslau, 28. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 4 M. 76 Em. U.P. — M. 8 Em. 


Die Ruſſiſche Caviar⸗Niederlage 
von B. Persicaner in Myslow 


verſendet [51 


Astrachaner Caviar 


in mehreren Qualitäten 


d. Brutto⸗Pfd. mit Mk. 4,75 bis Ml. 4,50. 
Echten Astrachaner Caviar 


verſendet in Gebinden jeder Größe à Y Kilogr. Bruttogewicht 
0 4 Mark 50 Pf. gegen Nachnahme [1678] 


„___ A Jurasky in Toſt (rüber Nur. 
Visitenkarten, | Steppdeden, Steppröde 


ö ber u. i i 
100 Stück für 15 Sgr. bis 20 Sgr. en lankeuſe 8 55 


N. Raschkow jr. Veerbans? Steven. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


— " 


